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BE_1 V1.2 

__ 

B E S C H E I D : 

S p r u c h : 
 

Gemäß §§ 74, 77a, 81a, 333, 356b und 359 der Gewerbeordnung 1994, BGBl.Nr. 194/1994 i.d.g.F. 

iVm § 32 WRG 1959, BGBl. Nr. 215/1959 (WRG) i.d.g.F. sowie gem. § 93 Abs. 2 des 

ArbeitnehmerInnenschutzgesetzes, BGBl.Nr. 450/1994 i.d.g.F., wird der Berglandmilch eGen, Werk 

Voitsberg, Grazer Vorstadt 112, 8570 Voitsberg, die gewerbebehördliche Genehmigung und 

wasserrechtliche Bewilligung für die Errichtung und den Betrieb  

 

einer Änderung der IPPC-Anlage und zwar durch Änderung der betrieblichen 

Abwasserreinigungsanlage und Konsenserhöhung der Einleitung in die Kainach auf 

1.800 m³/d (27,9 l/s) 

nach Maßgabe der mit dem Genehmigungsvermerk versehenen Projektsunterlagen, die einen Teil 

dieses Bescheides bilden und unter Zugrundelegung der folgenden Betriebsbeschreibung (Abschnitt A 

des Spruches) sowie der anschließend angeführten Auflagen (Abschnitt B des Spruches) 

 

e r t e i l t . 

 

Die wasserrechtliche Bewilligung wird auf die Dauer von 30 Jahren, das ist bis 30.06.2050, 

befristet erteilt.  
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Widerspruch zum Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplan (NGP) 

 

Es wird für den Bereich der Anlage festgestellt, dass kein Widerspruch zum NGP vorliegt.  

 

Widerspruch mit wasserwirtschaftlichen Regional- bzw. Sanierungsprogramm 

 

Es wird festgestellt, dass für den Bereich der Anlage kein wasserwirtschaftliches Regional- bzw. 

Sanierungsprogramm vorliegt.  

 

Bauvollendung: 
 

Gemäß § 112 (1) WRG wird für die Bauvollendung eine Frist bis 30.06.2021 eingeräumt. 

 

Aus triftigen Gründen kann vor Fristablauf um Fristverlängerung angesucht werden. Die 

Bauvollendung ist der Bezirkshauptmannschaft Voitsberg unaufgefordert anzuzeigen. 

 

Gemäß § 11 (1) WRG wird das Maß der wasserrechtlichen Bewilligung mit maximal 27,9 l/s 

begrenzt. 

 

Gemäß § 22 (1) WRG ist das Wasserbenutzungsrecht mit dem Grundstück Nr. 2412/2,  

KG. Voitsberg Stadt, verbunden. 

 

Gemäß § 111 Abs. 4 WRG sind mit der Erteilung der wasserrechtlichen Bewilligung die erforderlichen 

Dienstbarkeiten im Sinne des § 63 lit. b) für die Inanspruchnahme fremden Grundes in einem für die 

Betroffenen unerheblichen Ausmaß in jenen Fällen als eingeräumt anzusehen, in denen von den 

Grundeigentümern weder eine Einwendung erhoben, noch von diesen oder vom Bewilligungswerber 

ein Antrag auf ausdrückliche Einräumung einer Dienstbarkeit nach § 63 lit. b) gestellt noch eine 

ausdrückliche Vereinbarung über die Einräumung einer solchen getroffen worden ist. Allfällige 

Entschädigungsanspruche aus diesem Grunde können in Ermangelung einer Übereinkunft binnen 

Jahresfrist nach Fertigstellung der Anlage bei der Bezirkshauptmannschaft Voitsberg geltend gemacht 

werden. 
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A)  BETRIEBSBESCHREIBUNG:  
 

Abwassertechnischer Amtssachverständiger: 

 

Befund 

Die Berglandmilch eGen hat um die Genehmigung für den Ausbau der betrieblichen 

Abwasserreinigungsanlage und um Konsenserhöhung für das Werk in Voitsberg angesucht. 

Diesbezüglich wurde ein mit 06.03.2018 datiertes Projekt, erstellt von der HIPI Ziviltechniker GmbH, 

vorgelegt. Das Einreichprojekt besteht aus folgenden Unterlagen: 

¶ Technischer Bericht 

¶ Chemikalien- und Reinigungsmittelliste 

¶ Betriebsdaten und Abfallmengen 2017 

¶ CSB-Bilanz 

¶ Klärtechnische Berechnung 

¶ Beschreibung der Ablauffiltrationsanlage und der Abluftbehandlungsanlage 

¶ Diverse Planunterlagen 

Im technischen Bericht wurde das Vorhaben wie folgt beschrieben: 

 

1. Allgemeine Angaben 

1.1 Auftraggeber und Konsenswerber 

Berglandmilch eGen  

Schubertstraße 30 

4600 Wels 

 

1.2 Veranlassung und Zweck 

Die betriebliche Abwasserreinigungsanlage im Werk Voitsberg wurde von der Fa. Schwander GmbH  

als Generalunternehmer projektiert, von der Bezirkshauptmannschaft Voitsberg mit Bescheid GZ: 4.2-

102/01 vom 29.03.2002 für eine Abwassermenge von 1200m³/d wasserrechtlich bewilligt, von der Fa. 

Schwander GmbH errichtet und ist seit Jahresende 2004 in Betrieb.  

Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Voitsberg GZ: 4.1-10/2013 vom 3.5.2013 wurde der 

Ablaufgrenzwert für Gesamtphosphor mit 2 mg/l festgelegt. 

Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Voitsberg GZ: BHVO-187138/2016-94 vom 29.11.2017 die 

Ableitung von Brüdenkondensat im Ausmaß von 900m³/d an der BARA vorbei direkt in die Kainach 

wasserrechtlich bewilligt. 

Der wasserrechtlich bewilligte Ableitungskonsens in die Kainach konnte bisher weitgehend eingehalten 

werden. 
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Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Voitsberg GZ: BHVO-187138/2016-94 vom 29.11.2017 

wurde der Ausbau der Milchübernahmehalle, der Käseproduktionsanlage und des Käsereifelagers 

gewerbebehördlich genehmigt gewerbebehördlich bewilligt.  

 

Aufgrund der praktischen Erfahrungen mit der neuen Eindampferanlage und Milchübernahmehalle und 

deren Auswirkungen auf die bestehende betriebliche Abwasserreinigungsanlage ist bei der geplanten 

Produktionsverdopplung doch ein Ausbau der betrieblichen Abwasserreinigungsanlage erforderlich, da 

zwar durch die bereits realisierten und noch geplanten Verbesserungsmaßnahmen die spezifische 

Abwassermenge und Schmutzfracht sinken werden, jedoch nach derzeitiger Einschätzung dennoch 

zukünftig die Abwassermenge und Schmutzfracht um 50% über die Werte von 2017 ansteigen werden. 

 

Mit dem vorliegenden Projekt wird um die wasserrechtliche Bewilligung für den in diesem Projekt 

beschriebenen Ausbau der betrieblichen Abwasserreinigungsanlage und die Konsenserhöhung für das 

Berglandmilch Werk Voitsberg angesucht. 

 

1.3 Entsorgungsbereich 

1.3.1 Bezeichnung 

Berglandmilch eGen  

Werk Voitsberg 

 

1.3.2 Standort (Anschrift, Grundstücksnummer) 

Anschrift: Grazer Vorstadt 112, 8570 Voitsberg 

Katastralgemeinde: Voitsberg Vorstadt 

Grundstücksnummer: 2412/2 

 

1.3.3 Anlageneigentümer 

Berglandmilch eGen 

Schubertstraße 30 

4600 Wels 

1.3.4 Grundstückseigentümer 

Berglandmilch eGen 

Schubertstraße 30 

4600 Wels 

 

1.4 Allfällige übergeordnete Planungsvorgaben 

Keine.  

1.5 Frühere Projekte und Bewilligungen 

Siehe 1.1. 
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2. Grundlagen 

2.1 Betriebsbeschreibung 

 

2.1.1 Branche 

Milchverarbeitende Industrie: 

Schnitt- und Hartkäseproduktion  

 

2.1.2 Produktionsmenge und ïbeschreibung 

 

Im Werk Voitsberg wurden rd. 150 (2015), 150 (2016), 150 (2017) Mio. kg Milch / a zu Schnitt- und 

Hartkäse verarbeitet. 

Je kg Käse werden rd. 10 kg Milch verarbeitet. 

Die bei der Käseproduktion anfallende Molke (rd. 165 (2015), 165 (2016), 165 (2017) Mio. kg/a wird 

am Standort mit 2 Fallstromverdampfern zu Molkekonzentrat (rd. 20,6 (2015), rd. 20,6 (2016), rd. 20,6 

(2017)  Mio. kg/a) eingedickt und zur Weiterverarbeitung abtransportiert. 

Das bei der Molkeeindickung anfallende Brüdenkondensat fällt in einer Menge von 30-45m³/h über bis 

zu 20h/d an und wird über eine Wärmepumpe auf 4-12°C abgekühlt. Das Brüdenkondensat wird in den 

Schmutzwasserkanal zur BARA abgeleitet. Wr. bewilligt ist die Ableitung von Brüdenkondensat direkt 

in die Kainach. Es wird jedoch derzeit kein Brüdenkondensat direkt in die Kainach abgeleitet, da der 

pH-Wert mit 5,5-6,0 zu niedrig ist und das kühle Brüdenkondensat für die Verminderung der 

Abwassertemperatur genutzt wird. 

Zukünftig ist meiner Verdoppelung der Verarbeitungs- und Molkemenge gegenüber 2017 zu rechnen: 

geplante Milchverarbeitungsmenge rd. 300 Mio kg/a, Molkemenge rd. 320 Mio kg/a 

 

2.1.3 Beschäftige 

ca. 140 Mitarbeiter (2017), geplant gleichbleibend 

 

2.1.4 Arbeitszeiten 

3-Schichtbetrieb, Mo ï So auslastungsabhängig 

 

2.1.5 Beschreibung der Abwasseranfallstellen und der abwasserverursachenden Tätigkeiten 

 

¶ Tankinnenreinigung der Milchanlieferfahrzeuge: Reinigung erfolgt unter Verwendung eines 

salpetersäurehältigen Einphasenreinigers 

¶ Reinigung der Käsefertiger und Rohrleitungen unter Verwendung von sauren und basischen 

Reinigungsmitteln (Salpetersäure und Natronlauge) 

¶ Reinigung der Molkeeindampfer unter Verwendung von Salpetersäure und Natronlauge 

¶ Brüden von der Molkeeindampfung 

¶ Oberflächenreinigung mit Schaumreinigern auf Basis Natronlauge und Salpetersäure 
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2.1.6 Roh- und Hilfsstoffe 

Milch sowie Reinigungsmittel und Chemikalien (Siehe Beilage B1) 

 

2.1.7 Wasserversorgung 

Die Nutzwasserversorgung erfolgt über einen werkseigenen Brunnen (wr. bewilligt mit Bescheid des 

Amtes der Stmk. Landesregierung GZ: FA13A-33.10-131/2008-70 vom 14.2.2012, bewilligt bis 

31.12.2032). 

Maß der Wasserbenutzung: 600m³/d bzw. 8,33 l/s  

Die Trinkwasserversorgung erfolgt durch die kommunalen Wasserversorgungsanlage der 

Stadtgemeinde Voitsberg. 

 

2.2 Menge und Beschaffenheit des Abwassers 

2.2.1 Wr. bewilligt  

Derzeit wr. bewilligtes Maß der Wasserbenutzung für die BARA (Bescheid der 

Bezirkshauptmannschaft Voitsberg GZ: 4.1-10/2013 vom 3.5.2013 und GZ: 4.1-10/2013 vom 

3.5.2013): 

Ablaufmenge von der BARA in die Kainach: 

Max. 1.200 m³/d bzw. 20 l/s 

 

Ablaufgrenzwerte der BARA (in der Stichprobe): 

T = 30°C  

Abs. St. = 0,3 ml/l 

pH = 6,5 ï 8,5 

Gesamtchlor = 0,4mg/l 

Ablaufgrenzwerte der BARA (in der mengenproportionalen homogenisierten und nicht abgesetzten 

Tagesmischprobe): 

NH4-N = 5mg/l 

Gesamt-P = 2mg/l 

Gesamt-N = 10mg/l bzw. Mindestwirkungsgrad 75% 

CSB = 75mg/l 

BSB5 = 20mg/l 

AOX = 0,1mg/l 

Direkt abscheidbare schwerfl. lipophile St. = 10 mg/l 

Das Maß der Wasserbenutzung wird weitgehend eingehalten. (zeitweise Überschreitung der 

momentanen Abwasserableitungsmenge von 20l/s; seltene Überschreitung von NH4-N und Gesamt-P, 

keine Überschreitung der anderen Grenzwerte).  

Derzeit wr. bewilligtes Maß der Wasserbenutzung für die Brüdenableitung (Bescheid der 

Bezirkshauptmannschaft Voitsberg GZ: HVO-187138/2016-94 vom 29.11.2017): 
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Brüdenableitung in die Kainach: 

Max. 900 m³/d bzw. 12,5 l/s 

Ablaufgrenzwerte für die Brüdenableitung: 

Genau die gleichen wie für die BARA 

 

2.2.2 Betriebsdatenauswertung und Ermittlung der zuk. Zu- und Ablaufwerte 

Es wurden die Betriebsdaten 2017 (1.1.-31.12.2017) ausgewertet. Die Betriebsdaten 2017 sind 

repräsentativ für die derzeitige Produktion. 2017 wurden keine Brüden an der BARA vorbei direkt in 

die Kainach abgeleitet.  

Auf Basis dieser Daten erfolgte die Abschätzung der durch den Ausbau der Produktion zu erwartenden 

Zulaufwerte. In der folgenden Tabelle sind die wesentlichsten Daten aus der Auswertung der 

Betriebsdaten der BARA BLM Voitsberg (Beilage B2) sowie der für die Projektierung zusätzlichen 

Messdaten zusammengefasst: 

 

Qd 

(m³/d)

Qd 

2WM 

(m³/d)

Brüden 

(m³/d) 

Qges 

(m³/d)

CSB 

(kg/d)

CSB 

2WM 

(kg/d)

CSB 

(mg/l)

Nges 

(mg/l)

NH4-

N 

(mg/l)

TKN 

(mg/l)

NO3-

N 

(mg/l)

NO2-

N 

(mg/l)

PO4-

P 

(mg/l

2017 (MW) 1070 1070 0 1070 2745 2745 2565 130 5 65 45 20 30

2017 (Max) 1372 1149 0 1372 5964 3081 5191 190 10 85 75 30 100

dzt. Konsens 1200 900 2100

dzt. (Bemessung) 1200 1200 3300 180 15 90 65 25 50

zukünftig (MW) 1500 1500 350 1850 4118 4118 2745 140 7 70 45 25 40

zukünftig (Max) 1800 1650 450 2250 7818 4622 4343 200 15 90 80 30 110

zuk. (Bemessung)1800 450 2250 3300 180 15 90 65 25 50
 

Die Abwassertemperatur beträgt konstant 30°C. 

 

3. Derzeitige Abwasserentsorgung 

3.1 Innerbetriebliche Maßnahmen 

 

¶ Wärmerückgewinnung in Wärmetauschern 

¶ Kühlkreisläufe 

¶ Einsatz von CIP-Anlagen für Pasteure, Zentrifugen, Fertiger, Eindampfer, Rohrleitungen; Kreislauf 

über Leitfähigkeitsmessung geregelt 

¶ Einsatz von Molchsystemen für das Ausschieben von Leitungen, um Wasser zu sparen und 

Schmutzfracht zu reduzieren 
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3.2 Abwasserableitung 

 

Die betrieblichen Abwässer und die Sanitärabwässer werden in eigenen Kanälen zu einem 

Abwasserpumpwerk abgeleitet und mit diesen (Q=70-90m³/h, Qmax=150m³/h,) zur betrieblichen 

Abwasserreinigungsanlage (BARA) gepumpt, in der sie gereinigt mechanisch und biologisch gereinigt 

werden.  

Die gereinigten betrieblichen Abwässer werden über die Ablaufmessstelle (Mengenmessung mit IDM 

und mengenproportionale Tagesmischprobenahme mit automat. gekühltem Probennehmer, pH- und 

Temperaturmessung) in die Kainach abgeleitet. Die Ablauf-Tagesmischproben werden analysiert und 

die Messwerte protokolliert. 

Die überschüssigen Brüdenkondensate von der Molkeeindickung dürften gemäß der wasserrechtlichen 

Bewilligung direkt in die Kainach abgeleitet werden. Derzeit werden sie jedoch zur betrieblichen 

Abwasserreinigungsanlage abgeleitet und in dieser gemeinsam mit den betrieblichen Abwässern 

gereinigt.  

3.3 Abwasserreinigung 

 

3.3.1 Mechanische Abwasserreinigung 

Das Abwasser von der Tankfahrzeugaußenwaschanlage wird über einen Sandfang geleitet, der 3-4-mal 

jährlich mit einem Kanal-Saugfahrzeug entleert wird. 

Die betrieblichen Abwässer fließen in Rohrleitungen zu einem zentralen Pumpwerk. Im Pumpschacht 

ist fast kein Puffervolumen vorhanden. Das Abwasser wird abwechselnd mit einer der beiden 

drehzahlgeregelten Abwasser-Tauchmotorpumpen (Pumpen mit Freistromlaufrad aus V4A; max. 

Förderleistung je Pumpe 80 m³/h gemeinsam 150m³/h) zur Siebanlage gepumpt.  

In der Siebanlage (Fabr.: Hoelschertechnic gorator GmbH & CoKG, Typ: HTS 615/0,5) werden die 

Grobstoffe aus dem zur BARA gepumpten Abwasser abgetrennt und in eine 150l-Mülltonne 

abgeworfen. Bei Ausfall der Siebanlage kann das Abwasser unter Umgehung der Siebanlage direkt in 

einen der SBR`s gefördert werden.  

Das mechanisch gereinigte Abwasser rinnt zum SBR-Beschickungspumpwerk und wird mittels einer 

der beiden drehzahlgeregelten, nass aufgestellten Abwasser-Tauchmotorpumpen (Pumpen mit 

Freistromlaufrad aus V4A; max. Förderleistung je Pumpe 80 m³/h gemeinsam 150m³/h) zu einem der 

SBR`s oder dem Crashtank gepumpt. 

 

3.3.2 Crashtank 

Abwasser, das einen sehr hohen oder sehr niedrigen pH-Wert (>11,5 oder < 4,5 oder Leitfähigkeit 

>10ms) aufweist, wird in den Crashtank (Edelstahltank Di = 6,0m, H = 8,0m, WTmax = 7m, Vn= 200m³) 

geleitet, in diesem zwischengespeichert, mit einem selbstansaugenden Tauchbelüfter belüftet und 

sobald es die Verhältnisse zulassen in den SBR gepumpt, der gerade beschickt wird. Zwecks 

Verbesserung des Vorabbaues wird nur bis zu einem Restfüllstand von 2-3m abgepumpt, damit 

angepasste Biomasse verbleibt. 
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3.3.3 Biologische Abwasserreinigung  

Die bestehende biologische Abwasserreinigungsanlage wurde von der Fa. Schwander für eine 

Abwassermenge von 1200 m³/d mit 2000 mg/l CSB ausgelegt.  

Die biologische Abwasserreinigung erfolgt in 3 Edelstahltanks nach dem SBR-Verfahren. Diese Tanks 

haben folgende Abmessungen und eingestellte Füllhöhen: 

SBR 1-3: Di = 10,0 m, H = 13,0m, WTmax = 12,5m, WTmin = 3,5-5,5m, Vmax = 982 m³, Vmin = 275m³ - 

Austauschvolumen = Vmax ï Vmin = 707m³, Austauschverhältnis = 72% abhängig von Schlammindex 

Das SBR-Verfahren (SBR = sequencing batch reactor bzw. schubweise beschickte Reinigungsbecken) 

ist eine Variante des Belebungsverfahrens, bei dem die Becken schubweise (chargenweise) beschickt 

und durch festgelegte Abfolgen mit unterschiedlichen Prozessbedingungen betrieben werden. Die 

Reinigungsprozesse erfolgen beim SBR-Verfahren zeitlich hintereinander im selben Becken und nicht 

örtlich getrennt (Belebungsbecken, Nachklärbecken) wie beim Durchlaufverfahren. 

Die 3 SBR`s werden nacheinander so lange beschickt bis der vorgegebene Füllstand erreicht ist. Derzeit 

werden die vorh. 3 SBR`s mit rd. einem Zyklus pro Tag betrieben. Die Zyklusdauer beträgt 27-33h und 

ist vom Abwasseranfall abhängig.  

Ein Zyklus gliedert sich in folgende Phasen: 

 

1. Füllphase: 8-10h 

2. Reaktionsphase: 5,0h 

3. Absetzphase: 4,0h 

4. Abzugsphase: 10-14h 

5. Wartephase: 0-?h 

 

Da nicht nur die Menge, sondern auch die Abwasserinhaltsstoffe im Tagesverlauf unterschiedlich sind, 

ist die Belastung der einzelnen SBR`s unterschiedlich. 

Die Belüftung erfolgt intermittierend mit dem vordruckbetriebenen Tauchbelüfter System Frings, 

geregelt über eine O2-Messung (EIN bei 0,3 mg/l, AUS bei 2,7mg/l): 

SBR 1-3:  

Tauchbelüfter ABS TRG 2400 AR ME 220/4-41 FL, Leistung 22kW, n=350U/min, 

Betrieb über FU mit 55 Hz, über Stern-Dreieckeinschaltung mit 50 Hz 

Luftverdichter Aerzener Schraubenverdichter VML 25R/DN100, 13251U/min, 

55kW, max. 1,2 bar, Ansaugvolumenstrom = 23,4Bm³/min bei 50Hz; Betrieb über 

FU mit 31 bis 50Hz; O2-Eintrag in Reinwasser = 115 (6,9m) ï 160 (11,5m) kgO2/h 

Der Klarwasserabzug aus den einzelnen SBRs erfolgt über einen Schwenkarm mit Schwimmer. Die 

Ablaufmenge wird mittels Regelschieber auf die zulässige Ablaufmenge von 75m³/h gedrosselt. 
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3.4 Klärschlammbehandlung und ïentsorgung 

 

Der bei der biologischen Abwasserreinigung anfallende Überschussschlamm wird jeweils am 

Zyklusende (nach Beendigung des Klarwasserabzuges) aus dem jew. SBR mit der Umwälzpumpe (KSB 

KRS-Bloc 48 m³/h bei 10 mWS) in einen der beiden Schlammtanks gepumpt.  

Schlammtank 1+2: Di = 4,0m, H = 8,0 m, Hn = 8m, Vn = 100 m³ 

In den beiden Schlammtanks wird der Überschussschlamm mit je einem selbstansaugenden 

Tauchbelüfter belüftet.  

Der in den beiden Schlammtanks zwischengespeicherte Schlamm wird unter Zugabe eines 

Flockungshilfsmittels mit der seit September 2008 in Betrieb befindlichen Siebbandpresse (Huber 

Bogenpresse 181-12; Beschickung mit bis zu 11m³/h mit 1,7%TS) entwässert und mit einer 

Förderschnecke in geschlossene Schlammcontainer gefördert. Das Filtratwasser fließt zum SBR-

Beschickungspumpwerk. Die Rückbelastung ist gering.  

Der entwässerte Klärschlamm (10-30%TS, im Jahresmittel 2017 16,3%TS) wird von einem befugten 

Entsorgungsunternehmen hauptsächlich zu Biogasanlagen transportiert, in denen der Klärschlamm 

energetisch verwertet und der ausgefaulte Rest gesetzeskonform entsorgt wird. 

3.5 Abluftbehandlung 

Derzeit gibt derzeit es keine Abluftbehandlungsanlage. 

 

3.6 Störfallvorsorge und Sicherheitsvorkehrungen 

3.6.1 Ersatzteile und -aggregate für alle wichtigen Aggregate 

Für alle wichtigen Aggregate werden Ersatzteile bzw. -aggregate vorrätig gehalten.  

 

3.6.2 Alarmierungsanlage 

Bei Ausfall wichtiger Aggregate und Messungen sowie Messwertüberschreitungen wird während der 

normalen Dienstzeit ein Klärwärter alarmiert. Außerhalb der Dienstzeit der Klärwärter wird Personal 

von Molkeeindampfung alarmiert. Wenn Problem durch Personal von Molkeeindampfung nicht 

behoben werden kann, dann wird ein Klärwärter angerufen. 

 

3.6.3 Automatischer Ableitungsstopp  

Bei pH-Grenzwertüberschreitung oder Überschreitung der Trübung im Ablauf wird die Ableitung in die 

Kainach automatisch gestoppt. 

 

3.6.4 Sicherheitsvorkehrungen 

Lagertanks im Produktionsbereich sind mit Niveausonden und Überlaufsicherungen ausgerüstet. 

Die Ventileinstellungen in Produktleitungen im Produktionsbereich werden computerüberwacht. 
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Sollte es im neuen Schlammentwässerungsgebäude zu einem Auslaufen des dort in einem 

Transportgebinde gelagerten Flockungshilfsmittels kommen, dann fließt dieses in die Ablaufrinne und 

im Ablaufkanal zum Abwasserpumpwerk und gelangt in die SBR`s.  

Bereiche mit Absturzgefährdung (Schächte, Gruben, Podeste) sind mit entsprechenden 

Absturzsicherungen (Geländer, Abdeckungen) ausgestattet. 

  

3.7 Betrieb und Wartung 

Die Abwasserreinigungsanlage, Schlammentwässerungsanlage und die Biofilteranlage sind weitgehend 

automatisiert, sodass sich die erforderlichen Arbeiten im Wesentlichen auf Kontrollen, Reinigung und 

Maschinenwartungen, sowie Überprüfung der Reinigungsleistung beschränken. 

Mit Betrieb und Wartung der Abwasserreinigungsanlage ist Herr Andreas Schriebl und stellvertretend 

Herr Frau Joelina Fleck betraut. 

Für die Abwasserreinigungsanlage gibt es eine Betriebsanleitung von der Fa. Schwander, für die 

Schlammentwässerungsanlage von der Fa. Huber. 

4. Variantenuntersuchung 

Untersucht wurden folgende Varianten: 

V1 ï Ausbau SBR-Anlage: Erforderlich: 

¶ 1 Misch- und Ausgleichsbecken für die Vergleichmäßigung von Abwasserzufluss und 

Schmutzfracht mit einem Volumen von rd. 1000m³ 

¶ 1 Belüftungs- und Durchmischungsanlage für das Misch- und Ausgleichsbecken 

¶ 2 Beschickungspumpen (1+1 Reserve) mit einer Fördermenge von 20-45 l/s für die 

Beschickung der 4 SBR aus dem Misch- und Ausgleichsbecken 

¶ 1 SBR mit rd. 1000m³ (d.h. in der Größe der best. 3 SBR)  

¶ 1 Belüftungsanlage für SBR4 

¶ 1 Klarwasserabzugsanlage für SBR4 

¶ 3 Umbau der Klarwasserabzugsanlagen in den best. SBR1-3, um mit dem Klarwasserabzug 

nach max. 1 Stunde Absetzzeit beginnen zu können (Höhersetzen, gelochtes Ablaufrohr quer 

zum Abzugsrohr mit Betätigung über Seilwinde statt best. Schwimmkörper) 

¶ 3 neue Belüftungsanlagen für die best. SBR1-3 

¶ 1 Klarwasserabzugspumpe mit einer Fördermenge von 33-55l/s mit Bypass um die Pumpe 

¶ Ablaufpuffer mit rd. 200m³ für gereinigtes Abwasser 

¶ Ablaufregelschieber für die Drosselung des Ablaufes aus dem Ablaufpuffer auf die zul. 

Einleitmenge in die Kainach (27,9l/s) 

¶ 1 Ablaufregelschieber für die Drosselung des Brüdenablaufes in die Kainach auf 6,5l/s 
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¶ 1 TOC-Analysator für Überwachung von Zu- und Ablauf (zur frühzeitigen Erkennung von 

Fehlableitungen aus der Produktion und Problemen mit dem C-Abbau, was rechtzeitiges 

Reagieren ermöglicht) 

¶ 2 online-Überwachungsanlagen (NH4-Analysator u. NO3-N-Sonde u. PO4-P-Analysator inkl. 

Probenvorbereitung) für die Überwachung und Regelung der Reinigungsleistung der 4 SBR 

 

V2 ï Umbau SBR-Anlage zu Durchlaufanlage mit Nachklärbecken zur Schlamm-Wasser-Trennung: 

Erforderlich: 

¶ 1 Misch- und Ausgleichsbecken für die Vergleichmäßigung von Abwasserzufluss und 

Schmutzfracht mit einem Volumen von rd. 1000m³ 

¶ 2 Beschickungspumpen (1+1 Reserve) mit Fördermenge von 15-30l/s für die Beschickung des 

ersten der beiden Anaerobbecken aus dem Misch- und Ausgleichsbecken 

¶ 2 Anaerobbecken in Serie durchflossen als Selektor (Kontaktbecken) und Bio-P, die mit dem 

Rücklaufschlamm und einem Teil des Abwassers beschickt werden. 

¶ Umbau der best. 3 SBR (je rd. 1000m³) zu Belebungsbecken (neue Belüftungsanlage, 

Demontage der Klarwasserabzugsrohre) 

¶ 1 Aus 

¶ Ausgasungsbecken mit rd. 50m³ vor dem Nachklärbecken 

¶ Belüftungsanlage für das Ausgasungsbecken 

¶ 1 Nachklärbecken mit 11m Durchmesser und 4,5m Tiefe (rd. 450m³) für Qm=27,9l/s 

¶ 1 Schlammräumanlage (Schildräumer mit Bodenräumschild und 

Schwimmschlammeinrichtung) und Klarwasserabzugsrinne mit einseitigem Überfall oder 

ringförmigem gelochtem Ablaufrohr für das Nachklärbecken 

¶ 2 Rücklaufschlammpumpen (1+1 Reserve) mit Fördermenge von 15-30l/s für die Beschickung 

des ersten der beiden Anaerobbecken 

¶ 1 Ablaufregelschieber für die Drosselung des Brüdenablaufes in die Kainach auf 6,5l/s 

¶ 1 TOC-Analysator für Überwachung von Zu- und Ablauf (zur frühzeitigen Erkennung von 

Fehlableitungen aus der Produktion und Problemen mit dem C-Abbau, was rechtzeitiges 

Reagieren ermöglicht) 

¶ 1 online-Überwachungsanlage (NH4-Analysator u. NO3-N-Sonde u. PO4-P-Analysator inkl. 

Probenvorbereitung) für die Überwachung und Regelung der Reinigungsleitung der 3 

Belebungsbecken (bish. SBR) 

 

V3 ï Umbau SBR-Anlage zu Durchlaufanlage mit Flotationsanlage zur Schlamm-Wasser-Trennung: 

Erforderlich: 

¶ 1 Misch- und Ausgleichsbecken für die Vergleichmäßigung von Abwasserzufluss und 

Schmutzfracht mit einem Volumen von rd. 1000m³ 
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¶ 2 Beschickungspumpen (1+1 Reserve) mit Fördermenge von 15-30l/s für die Beschickung des 

ersten der beiden Anaerobbecken aus dem Misch- und Ausgleichsbecken 

¶ 2 Anaerobbecken in Serie durchflossen als Selektor (Kontaktbecken) und Bio-P, die mit dem 

Rücklaufschlamm und einem Teil des Abwassers beschickt werden. 

¶ 2 Beschickungspumpen (1+1 Reserve) mit Fördermenge von 15-30l/s für die Beschickung der 

Belebungsbecken aus dem letzten der beiden Anaerobbecken  

¶ Umbau der best. 3 SBR (je rd. 1000m³) zu Belebungsbecken (neue Belüftungsanlage, 

Demontage der Klarwasserabzugsrohre) 

¶ 1 Flotationsanlage zur Schlamm-Wasser-Trennung für Qm=27,9l/s 

¶ 2 Rücklaufschlammpumpen (1+1 Reserve) mit Fördermenge von 15-30l/s für die Beschickung 

des ersten der beiden Anaerobbecken 

¶ 1 Ablaufregelschieber für die Drosselung des Brüdenablaufes in die Kainach auf 6,5l/s 

¶ 1 TOC-Analysator für Überwachung von Zu- und Ablauf (zur frühzeitigen Erkennung von 

Fehlableitungen aus der Produktion und Problemen mit dem C-Abbau, was rechtzeitiges 

Reagieren ermöglicht) 

¶ 1 online-Überwachungsanlage (NH4-Analysator u. NO3-N-Sonde u. PO4-P-Analysator inkl. 

Probenvorbereitung) für die Überwachung und Regelung der Reinigungsleitung der 3 

Belebungsbecken (bish. SBR) 

 

V4 ï Umbau SBR-Anlage zu Durchlaufanlage mit Membrananlage zur Schlamm-Wasser-Trennung: 

Erforderlich: 

¶ 1 Misch- und Ausgleichsbecken für die Vergleichmäßigung von Abwasserzufluss und 

Schmutzfracht mit einem Volumen von rd. 1000m³ 

¶ 2 Beschickungspumpen (1+1 Reserve) mit Fördermenge von 15-30l/s für die Beschickung des 

ersten der beiden Anaerobbecken aus dem Misch- und Ausgleichsbecken 

¶ 2 Anaerobbecken mit einem Volumen von je rd. 75m³ in Serie durchflossen als Selektor 

(Kontaktbecken) und Bio-P, die mit dem Rücklaufschlamm und einem Teil des Abwassers 

beschickt werden. 

¶ Umbau der best. 3 SBR (je rd. 1000m³) zu Belebungsbecken (neue Belüftungsanlage, 

Demontage der Klarwasserabzugsrohre) 

¶ 1 Membrananlage zur Schlamm-Wasser-Trennung für Qm=27,9l/s 

¶ 2 Rücklaufschlammpumpen (1+1 Reserve) mit Fördermenge von 15-30l/s für die Beschickung 

des ersten der beiden Anaerobbecken 

¶ 1 Ablaufregelschieber für die Drosselung des Brüdenablaufes in die Kainach auf 6,5l/s 

¶ 1 TOC-Analysator für Überwachung von Zu- und Ablauf (zur frühzeitigen Erkennung von 

Fehlableitungen aus der Produktion und Problemen mit dem C-Abbau, was rechtzeitiges 

Reagieren ermöglicht) 
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¶ 1 online-Überwachungsanlage (NH4-Analysator u. NO3-N-Sonde u. PO4-P-Analysator inkl. 

Probenvorbereitung) für die Überwachung und Regelung der Reinigungsleitung der 3 

Belebungsbecken (bish. SBR) 

 

Die Variantenuntersuchung ergab, dass  

- Variante 2 - Umbau SBR-Anlage zu Durchlaufanlage mit Nachklärbecken zur Schlamm-

Wasser-Trennung, hinsichtlich Investitionskosten am kostengünstigsten wäre. 

- Variante 1 hinsichtlich Investitionskosten um rd. 5% teurer als Variante 2 wäre, bei gleich 

hohen Betriebskosten wie Variante 2.  

- Variante 3 - Umbau SBR-Anlage zu Durchlaufanlage mit Flotationsanlage zur Schlamm-

Wasser-Trennung sowohl hinsichtlich Investitions- als auch Betriebskosten teurer als Variante 

1 und 2 wäre. 

- Variante 4 - Umbau SBR-Anlage zu Durchlaufanlage mit Membrananlage zur Schlamm-

Wasser-Trennung sowohl hinsichtlich Investitions- als auch Betriebskosten am teuersten wäre. 

Gewählt wurde Variante 1, da  

- sich das SBR-Verfahren für die Reinigung der im Werk Voitsberg anfallenden Abwässer bisher 

gut geeignet hat, 

- für die Realisierung von Variante 2 zu wenig Platz vorhanden wäre, 

- die Umstellung auf Durchlaufverfahren auch mit dem Risiko einer geringeren biologischen P-

Elimination und schlechteren Schlammabsetzeigenschaften verbunden sein könnte, 

- der Ausbau so am einfachsten möglich ist, 

- der Schulungsaufwand so am geringsten ist.  

5. Technische Beschreibung und Bemessung 

5.1 Innerbetriebliche Maßnahmen  

5.1.1 Innerbetriebliche Maßnahmen zur Reduzierung der Abwassermenge und Schmutzfracht 

 

¶ Optimierung der CIP: Nachspülwasser wird als Vorspülwasser verwendet und damit Frischwasser 

eingespart; die besonders stark verschmutzten Vorspülwässer am Beginn der Vorspülung werden in 

einen sog. Futtermitteltank ausgeschoben und zur Verfütterung oder an eine Biogasanlage 

abgegeben. (realisiert) 

¶ Beschränkung des Einsatzes von Reinigungs- und Desinfektionsmitteln auf das betrieblich 

erforderliche Mindestmaß (ständiges Bestreben) 

¶ Einbau von Überfüllsicherungen an Tanks (realisiert) 

¶ Sammlung von Produktionsrückständen (Produkt-Vor- und Nachläufe, Fehlchargen, Käsebruch) und 

Abgabe zur Verfütterung oder an eine Biogasanlage (realisiert) 
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¶ Vermeidung von Produktverlusten durch sorgfältige Handhabung und exakte Justierung der 

Abfüllventile (ständiges Bestreben) 

 

5.1.2 Innerbetriebliche Maßnahmen zur Vermeidung schlechter Reinigungsleistung  

¶ Durch Verbesserung der Wärmerückgewinnung wurde die Temperatur in den SBR`s auf ziemlich 

konstant 30°C begrenzt  

¶ Aufgrund der nunmehr langjährigen Erfahrung wissen der Betriebsleiter und sein Stellvertreter wann 

welche Flockungs- und Fällmittel zudosiert werden müssen, um die erforderliche 

Reinigungsleistung auch bei schwierigen Bedingungen zu erreichen (realisiert) 

 

5.1.3 Maßnahmen zur Vermeidung von Maschinenschäden (realisiert) 

¶ Durch kürzere Wartungsintervalle wird die erhöhte Beanspruchung der Schraubenverdichter durch 

zeitweisen Betrieb mit einem Gegendruck < 600 mbar kompensiert (realisiert) 

¶ Durch Überwachung der Stromaufnahme der Tauchbelüfter wird sichergestellt, dass die 

Tauchbelüfter nicht mit zu viel Luft beaufschlagt und damit Lagerschäden vermieden werden 

(realisiert) 

¶ Durch Betrieb der SBRs mit geringerem Austauschvolumen kann ein Betrieb der 

Schraubenverdichter mit <600mbar vermieden werden (geplant). 

5.2 Abwasserableitung 

Die vorhandenen Pumpen im Beschickungspumpwerk fördern bis zu 150m³/h und sind auch zuk. 

ausreichend, da der Spitzenabwasseranfall gegenüber dem derzeitigen nicht ansteigen wird. 

5.3 Abwasserreinigung 

5.3.1 Mechanische Abwasserreinigung 

Die vorhandene Siebanlage ist geeignet für eine Abwasserdurchsatzmenge von 150m³/h und daher auch 

zuk. ausreichend, da der Spitzenabwasseranfall gegenüber dem derzeitigen nicht ansteigen wird. 

 

5.3.2 Misch- und Ausgleichsbecken 

Zwecks Vergleichmäßigung und Verringerung der Belastung für die biologische 

Abwasserreinigungsanlage (SBR) ist ein Misch- und Ausgleichsbecken (MAB; Di = 13,0m, H = 13,5m, 

WTmax = 12,75m, WTmin = 3,0m, Vmax = 1690 m³, Vmin = 400m³) mit Belüftungs- und 

Durchmischungsanlage geplant.  

Damit möglichst viel adaptierter Belebtschlamm im Becken verbleibt, ist der Abzug des teilgereinigten 

Abwassers über eine Klarwasserabzugsanlage, in der Ausführung wie sie für SBR 4 geplant ist (Siehe 
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Beschreibung in 5.3.3), geplant. Zur weiteren Verbesserung der Abbauleistung im MAB ist die 

zeitweise Einleitung von Belebtschlamm aus den SBRs geplant.  

Der zu erwartende CSB-Abbau im MAB im Ausmaß von 20-30% und der weitgehende Nitrat- und 

Nitrit -Abbau wird sicherheitshalber bei der klärtechnischen Berechnung der biologischen 

Abwasserreinigungsanlage (SBR) nicht angesetzt. 

 

5.3.3 Biologische Abwasserreinigung 

 

Mit der bestehenden biologischen Abwasserreinigungsanlage (SBR 1-3 mit je ca. 1000m³) können die 

Ablaufgrenzwerte bei der derzeitigen Abwassermenge und Schmutzfracht eingehalten werden.  

 

Für die Bemessung erforderlich sind neben CSB-/BSB5-, N-, P- auch TSo-Konzentrationen bzw. 

Frachten.  

Die N- Konzentrationen wurden basierend auf Messwerten im Zeitraum 31.1. ï 5.2.2018 und Vergleich 

mit den in DWA-M 708 Tabelle 9 angegebenen Messwerten angesetzt.  

 

Die P-Konzentrationen basierend auf den Zulaufmesswerten 2017 angesetzt. 

 

TSo-Messwerte gibt es keine. TSo ist wesentlich für den Überschussschlammanfall. Sinnvoll ist daher 

eine Rückrechnung der TSo-Werte aus dem Überschussschlammanfall 2017 (Siehe Beilage B3). 

 

Klärschlammentsorgungsmenge 2017: 2.092.900kg/a (Molkereischlamm gem. Beilage B3), mittlerer 

TS 16,3% gem. Beilage B2 - Betriebsdaten 2017 -> 0,163*2.092.900/365 = 935kg/d.  

 

Zwecks Überprüfung der Plausibilität der CSB-Zu- und -Ablauffrachten und der entsorgten 

Klärschlammmenge wurde eine CSB-Bilanz mit den Jahresmittelwerten 2017 erstellt (siehe Beilage 

B4), die plausible Werte ergibt. 

 

Zulaufmenge (Jahresmittelwert 2017) gem. Beilage B2 - Betriebsdaten 2017 = 1075m³/d 

 

CSB-Zulauffracht (Jahresmittelwert 2017) gem. Beilage B2 - Betriebsdaten 2017 = 2.747kg/d = rd. 

2.750kg/d; CSB-Zulaufkonzentration = 2750/1075*1000=2560mg/l 

Fraktionierung des CSB: 

Inerter gelöster CSB = CSB im Ablauf (gem. DWA-A131, S.25) = 25mg/l gem. Beilage B2 - 

Betriebsdaten 2017, entspricht rd. 1% der CSB-Zulaufkonzentration (gem. DWA-A131 5% für 

kommunales Abwasser empfohlen) 

Inerter partikulärer CSB = 20% des Zulauf-CSB (gem. DWA-A131, S.25: 20-35%, für kommunales 

Abwasser 30% empfohlen) 
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Die Klärtechnische Berechnung erfolgt mit dem Programm Aquadesigner 8.2 gemäß DWA-Merkblatt 

M210 (2009) und DWA-Arbeitsblatt A131 (2016) unter Ansatz der in der Tabelle in 2.2.2 

zusammengefassten Zulaufmengen und Konzentrationen für folgende Lastfälle: 

 

1. Mit mittlerer Jahresbelastung 2017 zur möglichst guten Abschätzung der CSB-Fraktionierung 

und der Konzentration der abfiltrierbaren Stoffe im Zulauf und SBR-Betriebsweise, jedoch mit 

12 Stunden Zykluszeit, da die derzeitige Betriebsweise mit 25-33h Zykluszeit außerhalb der 

zulässigen Grenzen des Bemessungsprogrammes liegt. 

2. Mit derzeitiger Bemessungsbelastung mit Ansatz der CSB-Fraktionierung gem. Lastfall 1 und 

TSo=400mg/l zur Überprüfung ob die best. SBR-Anlage für die derzeitige 

Bemessungsbelastung ausreichend ist, jedoch mit 12 Stunden Zykluszeit, da die derzeitige 

Betriebsweise mit 25-33h Zykluszeit außerhalb der zulässigen Grenzen des 

Bemessungsprogrammes liegt. 

3. Mit zukünftiger Bemessungsbelastung mit Ansatz der CSB-Fraktionierung gem. Lastfall 1 und 

der um 20% höheren Konzentration der abfiltrierbaren Stoffe im Zulauf als gem. Lastfall 1 zur 

Berechnung der erforderlichen Volumina einer SBR-Anlage sowie des Sauerstoffbedarfes 

(OVh) und der Sauerstoffzufuhr (SOTR). 

Zu 1: Die Berechnung mit mittlerer Jahresbelastung 2017 (Beilage B5a) ergibt 

- mit Ansatz von TSo = 300mg/l (in DWA-M708, Tabelle 9 ist ein Schwankungsbereich von 

200-800mg/l angegeben) einen Überschussschlamm-Anfall im Jahresdurchschnitt 2017 

von 1125kg/d, d.i. um rd. 20% mehr als der durchschnittliche Schlammanfall 2017 von 

935kg/d 

- erforderliche Volumen bei 3 SBR von 596m³ je SBR.   

Zu 2: Die Berechnung mit der derzeitigen Bemessungsbelastung mit Ansatz der CSB-Fraktionierung 

gem. Lastfall 1 und TSo=400mg/l (Beilage B5b) ergibt  

- ein erforderliches Beckenvolumen von 3*773m³, das damit kleiner ist als das vorhandene 

Volumen von 3*982m³,  

- eine max. erforderliche Sauerstoffzufuhr SOTR von 345kgO2/h, d.i. weniger als mit den 

vorhandenen Belüftungsanlagen (= 3*160=480kgO2/h) abgedeckt werden kann.   

Zu 3: Die Berechnung mit der zukünftigen Bemessungsbelastung mit Ansatz der CSB-Fraktionierung 

gem. Lastfall 1 und TSo=400mg/l (Beilage B5c) ergibt 

- ein erforderliches Beckenvolumen bei 4 SBR von 902m³ je SBR  
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- eine max. erforderliche Sauerstoffzufuhr von 677kgO2/h, die mit den 3 vorhandenen 

Belüftungsanlagen (= 3*160=480kgO2/h) und einer etwas leistungsfähigeren, wie sie 

derzeit in SBR1-3 installiert ist, abgedeckt werden kann (480+200 = 680kg/h).   

Geplant ist die Errichtung eines zusätzlichen SBR (SBR 4) mit Di=10,0m, H=13,0m, Hmax= 12,5m, 

Vmax = 982m³, d.i. so groß wie die best. 3 SBR, jedoch aus Stahlbeton mit PEHD-Betonschutzplatten 

suregrip an allen Innenflächen (Sohle, Wand, Decke) und nicht aus Edelstahl 1.4301 wie die 

bestehenden 3 SBR.  

 

Der Klarwasserabzug im zus. SBR4 ist so wie in den bestehenden SBRs über einen Schwenkarm 

geplant, jedoch nicht mit Schwimmkörper, sondern in verbesserter Ausführung, die den 

Klarwasserabzug in einem vom Betreiber frei einstellbaren Abstand unter dem Wasserspiegel (z.B. 

40cm unter Wasserspiegel) konstant über die gesamte Abzugshöhe zwischen Klarwasserabzugsbeginn 

und -ende (z.B. 5m) ermöglicht, im Wesentlichen bestehend aus: 

a) KW-Abzugsarm mit T-förmigem gelochten oberen Rohrstück,  

b) Rohrdrehgelenk,   

c) KW-Ablaufleitung vom Rohrdrehgelenk inkl. der erforderlichen Abstützungen an der Beckenwand 

angeschlossen an das bauseitige Ablaufrohr aus PE mit Flansch, 

d) Elektro-Seilwinde Hadef Liftboy od. glw. inkl. Drehwinkelgeber und Endlagenschalter,  

e) V4a-Seil, Befestigung am KW-Abzugsarm, Umlenkrollen,  etc., 

f) Eingriffschutz (zur Einhaltung der Arbeitnehmerschutzvorschriften). 

 

Erforderlicher O2-Eintrag in Abwasser für den zus. SBR gem. Bemessung: 200kgO2/h. Welche 

Belüftungsanlage letztlich eingebaut werden wird, wird im Vergabeverfahren ermittelt werden. 

Um die Klarwasserabzugszeit auf zuk. 3h bei 2 Zyklen/d, wie in der Bemessung angesetzt, verkürzen 

zu können, ist eine Erhöhung des Klarwasserablaufes von derzeit 20l/s auf 41,6l/s aus jedem der zuk. 4 

SBR erforderlich. Geplant ist dafür die Installierung einer passenden drehzahlgeregelten Pumpe für die 

Klarwasserförderung in den Ablaufpuffer. 

 

5.3.4 Ablaufpufferbecken 

Um den Ablauf in die Kainach auf die beantragten 27,9l/s zu begrenzen ist ein Ablaufpuffer mit 600m³ 

Nutzvolumen geplant. Gewählt: Stahlbetonbecken D=8,0m, H=13,0m, WT=1,0-12,0m, Vn=50-603m³  

 

5.3.5 Ablauffiltrationsanlage 

Zur sicheren Einhaltung der Ablaufgrenzwerte, insbesondere der Parameter CSB und Pges, und zur 

sicheren Vermeidung von Schlammabtrieb, ist die Installierung einer Ablauffiltrationsanlage ausgelegt 

auf eine Durchsatzleistung von 130m³/h mit 150mgTS/l geplant, die aus dem Ablaufpufferbecken über 
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einen Regelschieber und IDM beschickt wird. Das Retentat (auf der Siebfläche abgeschiedene 

Feststoffe vermischt mit dem Spritzwasser von der Siebflächenreinigung) wird in das Misch- und 

Ausgleichsbecken gepumpt. 

Sofern im Vergabeverfahren keine bessere Anlage angeboten wird, ist die Installierung einer RoDisc-

Scheibenfilteranlage mit 6 Scheibensiebflächen aus Polyestergewebe mit 10µm Maschenweite und je 

3m² getauchter Siebfläche von der Fa. Huber geplant. ï, mit Fällmitteldosierung in den NKB-

Ablaufschacht, mit 2 Beschickungspumpen mit je einer Saugleitung aus dem NKB-Ablaufschacht und 

einer Förderleistung von mind. 85m³/h über die das Fällmittel eingemischt wird, mit Ablaufleitung in 

den NKB-Ablaufschacht nach der geplanten Schwelle.  

Funktionsbeschreibung siehe Beilage B6. 

 

5.3.6 Weitere Verbesserungsmaßnahmen  

 

a) Verminderung des Austauschvolumens und damit der Zykluszeit zur Verringerung der Dauer 

ohne Sauerstoffversorgung des Belebtschlammes, da vermutet wird, dass sich die derzeit sehr 

lange sauerstofffreie Phase (Sedimentations- und Klarwasserabzugsphase = 14-18h/Zyklus) 

ungünstig auf den Belebtschlamm auswirkt.  

b) Durchmischung des SBR-Inhalts durch kurzes Einschalten des Tauchbelüfters alle 10-15min 

für ca. 1min während der Denitrifikations-Phase zur Verbesserung der Denitrifikation.  

c) Einsatz eines Flockungsmittels zur Versbesserung der Schlamm-Absetzeigenschaften  

d) NH4-N- u. NO3-N-Sonden sowie PO4-P-Analysator für die Verbesserung der 

Reinigungsleistung in den SBRs  

e) TOC-Analysator mit automat. selbstreinigendem Probennahmesystem für Zu- und Ablauf - 

Zulaufmessung zu den SBRs zur raschen Erkennung von Störfällen in der Produktion, 

Ablaufmessung zur Überwachung der bewilligten TOC-/CSB-Ablaufwerte  

5.4 Schlammbehandlung und -entsorgung 

Aufgrund der zukünftig um 50% höheren Zulauffracht gegenüber 2017 ist auch mit einer um 50% 

höheren zu entwässernder Schlammmenge zu rechnen. 2017 wurde die Siebbandpresse nur an 

Arbeitstagen an 9-13 Stunden, durchschnittlich 10,9 Stunden betrieben.  

Durch Erhöhung der Betriebszeit der Siebbandpresse um 50% kann die zuk. um 50% höhere 

Schlammmenge mit der bestehenden Siebbandpresse entwässert werden. 
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5.5 Abluftbehandlung 

Es ist die Installierung einer Abluftbehandlungsanlage geplant für die Behandlung der Abluft aus 

folgenden Bereichen mit folgenden Abluftmengen: 

 

 

Objekt

Gesamtvol

umen (m³)

Luftvolumen 

Normalbetri

eb V (m³)

Luftwechsel  

W (Anz./h)

Druckbelüft

ung D (m³/h)

Abluftmenge 

A=V*W+D 

(m³/h)

Siebanlage u. Abwasserpumpwerk 50 50 5 0 250

Crashtank 200 100 0,5 300 350

Schlammtank 1+2 200 100 1 0 100

Siebbandpresse 100 100 5 0 500

Schlammcontainer 25 20 5 0 100

Misch- u. Ausgleichsbecken 1690 300 0,5 1500 1650

SUMME 2265 670 1800 2950
 

 

 

Sicherheitshalber wird die Abluftbehandlungsanlage auf eine Abluftmenge von  

3.000m³/d ausgelegt und die Einhaltung von  

500GE bis 15.000GE im Rohgas,  

H2S-Abbau 98% bis 50ppm und 90% bis 80ppm im Rohgas,  

NH3-Abbau 98% bis 50ppm und 90% bis 100ppm im Rohgas 

 

Beschreibung der Abluftbehandlungsanlage siehe Beilage 7. 

 

5.6 Störfallvorsorge und Sicherheitsvorkehrungen 

An der Störfallvorsorge und den Sicherheitsvorkehrungen sind keine grundsätzlichen Änderungen 

geplant.  

 

5.7 Betrieb und Wartung 

An Betrieb und Wartung sind im keine grundsätzlichen Änderungen geplant.  

6. Konsensantrag 

Es wird die wasserrechtliche Bewilligung für die in diesem Projekt beschriebenen geplanten Ausbau-, 

Anpassungs- und Verbesserungsmaßnahmen der betrieblichen Abwasserreinigungsanlage des 

Berglandmilch-Werkes Voitsberg und die Erhöhung der Einleitmenge sowie Beibehaltung der 

bisherigen Ablaufgrenzwerte in die Kainach beantragt. 
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6.1 Maß der Wasserbenutzung 

a) Ableitung gereinigter betrieblicher Abwässer in die Kainach 

 

Schmutzwassermenge: 

1800 m³/d bzw. 27,9 l/s 

 

Brüdenmenge: 

450 m³/d bzw. 6,5 l/s 

 

Schmutzwasser- und Brüdenmenge gemeinsam: 

1800+400=2200 m³/d (in Summe um 100m³/d mehr wie derzeit wr. bewilligt: 1200+900=2100m³/d) 

bzw. 27,9+6,5=34,4 l/s (in Summe so wie derzeit wr. bewilligt: 20+12,5=32,5l/s, in der 

Vorflutergutachten wurden 14,4l/s angesetzt) 

 

Ablaufgrenzwerte (in der Stichprobe): 

T = 30°C  

Abs. St. = 0,3 ml/l 

pH = 6,5 ï 8,5 

Gesamtchlor = 0,4mg/l 

Ablaufgrenzwerte (in der mengenproportionalen homogenisierten und nicht abgesetzten 

Tagesmischprobe): 

NH4-N = 5mg/l 

Gesamt-P = 2mg/l 

Gesamt-N = 10mg/l bzw. Mindestwirkungsgrad 75% 

CSB = 75mg/l 

BSB5 = 20mg/l 

AOX = 0,1mg/l 

Direkt abscheidbare schwerfl. lipophile St. = 10 mg/l 

 

 

Rechtszustand (Wasserrecht): 

Mit dem Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Voitsberg vom 29.03.2002, GZ: 4.2-102/2001, wurde 

der Berglandmilch eGen die wasserrechtliche Bewilligung für die Errichtung und den Betrieb einer 

Abwasserreinigungsanlage befristet bis 31.12.2022 erteilt. Das Maß der wasserrechtlichen Bewilligung 

wurde mit max. 1.200 m³/d bzw. max. 75 m³/h bzw. max. 20 l/s begrenzt. 

Mit dem Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Voitsberg vom 03.05.2013, GZ: 4.1-10/2013, erfolgte 

die Änderung der wasserrechtlichen Bewilligung für die betriebliche Abwasserreinigungsanlage, erteilt 
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mit Bescheid vom 29.03.2002, GZ: 4.2-102/2001. Der Grenzwert für Gesamtphosphor wurde mit 

2 mg/l festgelegt. 

Aus abwassertechnischer Sicht kann bezüglich der Erweiterung und Anpassung der betrieblichen 

Abwasserreinigungsanlage folgendes festgestellt werden: 

 

Gutachten 

Im laufenden Betrieb fällt bei der Berglandmilch eGen in Voitsberg Abwasser aus folgenden 

Teilströmen an, die der IPPC-Anlage zuzuordnen sind: 

¶ Abwasser aus Produktion und Reinigung 

¶ Abwasser aus der Molkeeindampfung (Brüdenkondensate) 

¶ Abwasser aus der Kesselabschlämmung 

¶ Abwasser aus der Kühlturmabschlämmung 

¶ Abwasser aus der Kesselspeisewasseraufbereitung 

¶ Abwässer aus der Oberflächenentwässerung von Betankungsflächen und bestimmten 

Fahrflächen 

¶ Häusliches Abwasser 

Sämtliche Abwässer der oben angeführten Teilströme werden in der betriebseigenen biologischen 

Abwasserreinigungsanlage behandelt und in weiterer Folge in die Kainach abgeleitet. 

Abwasseremissionsverordnung und Vorschreibung maßgeblicher Abwasserparameter 

Der Anteil der Abwässer aus Produktion und Reinigung ist mengenmäßig gegenüber den Abwässern 

der anderen Teilströme (AEV Kühlsysteme und Dampferzeuger BGBl Nr.1072/1994, i.d.F. BGBl.II 

Nr.128/2019 und AEV Wasseraufbereitung BGBl Nr.892/1995, i.d.F. BGBl.II Nr.128/2019) deutlich 

überwiegend. Aus diesem Grund wird für die Beurteilung und die Vorschreibung der maßgeblichen 

Parameter nur die AEV Milchwirtschaft BGBl.II Nr.11/1999, i.d.F. BGBl.II Nr.128/2019 

herangezogen. Die Durchführung einer Mischungsrechnung ist nicht erforderlich. 

Für den Parameter Gesamter geb. Stickstoff ist in Anlage A der AEV Milchwirtschaft in Fußnote h 

festgelegt, dass bei einer Tagesrohzulauffracht zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage 

von mehr als 150 kg BSB5 die der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage zufließende 

Fracht an Gesamt geb. Stickstoff um mehr als 75 % zu vermindern (Mindestwirkungsgrad) ist. Da die 

Tagesrohzulauffracht BSB5 diesen Wert überschreitet, ist der Mindestwirkungsgrad vorzuschreiben. 

Der Mindestwirkungsgrad bezieht sich auf die der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage 

zufließende bzw. die aus der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage abfließende Fracht an 

TNb eines Tages. 

Biologische Abwasserreinigungsanlage 

Die Abwasserreinigungsanlage besteht aus folgenden wesentlichen Anlagenteilen (Die in der 

untenstehenden Aufzªhlung mit Ăneuñ bezeichneten Anlagenteile sind Gegenstand dieses 

Genehmigungsverfahrens.): 

¶ Mechanische Vorreinigung (Trommelsieb) 

¶ Havarie-Tank, 200 m³ 
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¶ Misch- und Ausgleichstank aus Stahlbeton mit Belüftung und Durchmischungsanlage, 1.690 m³ 

(neu) 

¶ 4 SBR-Tanks, je 1.000 m³: 3 Edelstahl-Tanks bestehend (Bescheid 2002), 1 Stahlbeton-Tank 

(neu) 

¶ Phosphatfällung 

¶ 2 Schlammstapeltanks mit Zugabe eines Flockungshilfsmittels, je 100 m³ 

¶ Bandfilter zur Schlammentwässerung 

¶ Ablaufpufferbecken aus Stahlbeton, 600 m³ (neu) 

¶ Scheibenfilter im Ablauf (neu) 

Klärtechnische Berechnung 

Die klärtechnische Berechnung der biologischen Abwasserreinigungsanlage nach dem DWA-Merkblatt 

M210 (2009) und dem DWA-Arbeitsblatt A131 (2016) ist in den Projektunterlagen ausführlich 

dargestellt. Die Berechnung und Auslegung der biologischen Abwasserreinigungsanlage kann aus 

abwassertechnischer Sicht nach stichprobenartiger Überprüfung als plausibel angesehen werden. Es ist 

aufgrund der schlüssigen Berechnung zu erwarten, dass die erforderliche Reinigungsleistung erbracht 

werden kann. 

Mindestmesshäufigkeiten: 

Messungen im Rahmen der Eigenüberwachung sind für die Parameter Temperatur, pH-Wert, BSB5, 

CSB, NH4-N und Gesamt-Phosphor vorzuschreiben. Die Mindestmesshäufigkeit für Eigen- und 

Fremdüberwachung können, wie in der Bewilligung aus dem Jahr 2002 vorgeschrieben, beibehalten 

werden. 

Fristen: 

Als Baufrist wird der 31.12.2020 vorgeschlagen. Als Befristung des Wasserrechts wird aufgrund der 

Vorgaben der WRRL und des NGP der 22.12.2027 vorgeschlagen. 

 

Maschinentechnischer Amtssachverständiger: 

 

Die Firma Berglandmilch eingetragene Genossenschaft, Werk Voitsberg, Grazer Vorstadt 112,  

8570 Voitsberg, hat um die Erteilung der wasserrechtlichen und gewerbebehördlichen Genehmigung 

für die Errichtung und den Betrieb einer Erweiterung und Änderung der IPPC-Anlage am Standort 

Grazer Vorstadt 112, 8570 Voitsberg, und zwar durch Änderung und Konsenserhöhung der 

betrieblichen Abwasserreinigungsanlage auf 1.800 m³/d mit anschließender Einleitung in die Kainach 

angesucht. 

 

Diesem Ansuchen angeschlossen waren Einreichunterlagen mit der Aufschrift wasserrechtliches 

Einreichprojekt, Berglandmilch Voitsberg und dem behördlichen Vermerk BHVO-29271/2018; weiters 

die Nachreichunterlage vom 01.03.2019, Bewertung bezüglich Explosionsgefährdung/ 

Explosionsschutz, erstellt vom Technischen Ingenieurbüro ï Maschinenbau GROM, weiters eine Liste 

der Maschinen und Pumpen, eingelangt am 02.07.2018, Vermerk: BHVO-29271/2018 und die 

Austauschpläne, Detaillageplan vom 26.02.2018, Anlagenschema vom 26.02.2018, Lageplan BLM 
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Voitsberg vom 06.03.2018 sowie das Anlagenschema und der Detaillageplan vom 06.08.2018 und das 

Anlagenschema vom 10.09.2018. Diese Einreichunterlagen, die Vorbegutachtung vom 27.04.2018, 

vom 19.06.2018, vom 18.10.2018 und anlässlich der örtlichen Besprechung vom 15.11.2018 sowie der 

Ortsaugenschein am Verhandlungstag bilden die Grundlage der maschinentechnischen Beurteilung. 

 

Im gegenständlichen Verfahren ist zu beurteilen, ob durch die geplante Maßnahme nachteilige 

Auswirkungen auf die Schutzinteressen des § 74 GewO 1994 in Verbindung mit § 93 ASchG 

hervorgerufen werden können.  

Ebenso wird beurteilt, inwieweit der Stand der Technik gemäß § 71a GewO 1994 eingehalten wird.  

 

Die Beurteilung im Verfahren bezieht sich auf maschinentechnische Belange, bau- und brandschutz-, 

elektro- und explosionsschutz- sowie emissionstechnische Belange werden nicht behandelt.  

 

Grundsätzlich handelt es sich um eine Änderung/Erweiterung einer bestehenden und wasserrechtlich 

bewilligten Kläranlage zum Zweck der Einleitung von 1200 m³ pro Tag in die Kainach. 

Diese Abwasserreinigungsanlage wird durch die im Plan der HI PI Ziviltechniker GmbH mit der  

GZ 6840BP, Plannummer 3.1 vom 10.09.2018, dargestellt, erweitert. Zusätzlich zur alten 

Abwasserreinigungsanlage mit drei Bioreaktoren wird nun ein 4. Bioreaktor, ein Misch- und 

Ausgleichsbecken, ein Ablaufpufferbecken, eine Ablauffiltrationsanlage und eine Abluftbehandlungs- 

anlage errichtet werden, da die mit dem letzten gewerberechtlichen Genehmigungsbescheid vom 

29.11.2017, GZ: BHVO-187138/2016-94, bewilligte Erhöhung der Produktionsmenge und Erweiterung 

der Betriebsanlage nunmehr auch eine Erhöhung der Abwassermenge mit sich bringt. 

 

Grundsätzlich ist der Standort Voitsberg der Berglandmilch eGen die Spezialitätenkäserei für 

Rotkulturkäse. Es werden dort unter anderem Moosbacher, Dachsteiner, Mondseer, Jerome, Raclette 

und St. Patron produziert. 

 

Es werden in Folge die Durchschnittswerte der 3 Jahre 2015 ï 2017 angeführt. Zur Käseproduktion 

wurden also in den letzten 3 Jahren im Durchschnitt ca. 150.000t/a Milch verarbeitet, wobei je kg Käse 

ca. 10kg Milch benötigt werden. 

 

Die bei der Käseproduktion anfallende Molke von ca. 165.000t/a wird am Standort mit  

2 Fallstromverdampfern zu Molkekonzentrat (ca. 20.600t/a) eingedickt und zur Weiterverarbeitung 

abtransportiert. Das bei der Molkeeindickung anfallende Brüdenkondensat fällt in einer Menge von  

30-45m³/h über einen Zeitraum von bis zu 20h/p.d. an und wird über eine Wärmepumpe auf 4-12°C 

abgekühlt und in den Schmutzwasserkanal zur betrieblichen ARA abgeleitet. Wasserrechtlich bewilligt 

wäre grundsätzlich die Ableitung von Brüdenkondensat direkt in die Kainach, da der pH-Wert mit 5,5- 

6,0 zu niedrig ist und das kühle Brüdenkondensat für die Verminderung der Abwassertemperatur 

genutzt wird, wird derzeit kein Brüdenkondensat direkt in die Kainach abgeleitet. 
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Zukünftig ist meiner Verdoppelung der Verarbeitungs- und Molkemenge gegenüber 2017 zu rechnen. 

Die prognostizierte Milchverarbeitungsmenge soll dann ca. 300.000t/a, und die Molkemenge ca. 

320.000t/a betragen. 

 

Mit der gegenständlichen Änderung bzw. Erweiterung wird dieser geplanten Produktionsverdopplung 

Rechnung getragen, da zwar durch die bereits realisierten und noch geplanten 

Verbesserungsmaßnahmen die spezifische Abwassermenge und Schmutzfracht sinken werden, jedoch 

nach derzeitiger Einschätzung dennoch zukünftig die Abwassermenge und Befrachtung um 50% über 

die Werte von 2017 ansteigen werden. 

 

Da die Abwasserreinigungsanlage Teil der IPPC-Anlage der Firma Berglandmilch ist, ist auch die 

geplante Änderung und Erweiterung der Abwasserreinigungsanlage IPPC relevant.  

Zum gegenständlichen Vorhaben wurde eine Einzelfallprüfung durchgeführt und mit Bescheid der 

Steiermärkischen Landesregierung vom 19.06.2019, ABT13-11.10-548/2019, festgestellt, dass keine 

Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen ist. 

 

Die Erweiterung der Anlage ist aus dem Anlagenschema, erstellt von der HIPI Ziviltechniker GmbH, 

mit der Plannummer 6840BP, Nr. 3.1 vom 10.09.2018 (orange hinterlegt) ersichtlich. Die örtliche Lage 

der Anlagenteile ist aus dem Detaillageplan, erstellt von der HIPI Ziviltechniker GmbH, Plan- 

nummer 2.2, GZ: 6840BP, datiert mit 06.08.2018, ersichtlich.  

 

Zum bestehenden Pumpwerk nach der Siebanlage wird das Misch- und Ausgleichsbecken beschickt, im 

Misch- und Ausgleichsbecken wird das Abwasser durchmischt und vergleichsmäßigt und bei Bedarf 

belüftet. Zu diesem Zweck ist eine Belüftungsanlage installiert. Diese besteht aus einem 

Belüftungsgitter mit feinblasigem Schlauchbelüfter und einem Schraubenverdichter für die 

Druckluftversorgung.  

 

Die Schraubenverdichter (Verdichter der Firma Aerzehner Maschinenfabrik GmbH, Type D62H, 

Baujahr 2018, maximal 2,219 bar, elektrische Leistung 75 kW und Type VML60, Baujahr 2018, 

maximal 1,302 bar, elektrische Leistung 75 kW) befinden sich, wie aus dem oben zitierten Einreichplan 

ersichtlich, im Technikgang der Produktionshalle im 1. Obergeschoss. Aus dem Misch- und 

Ausgleichsbecken werden die 4 Bioreaktoren abwechselnd beschickt. 3 Bioreaktoren sind genehmigter 

Bestand, ein Bioreaktor (Nr. 4) wird neu hinzugenommen. In diesem befindet sich ebenfalls eine 

Belüftungsanlage, bestehend aus einem Belüftungsgitter mit feinblasigen Schlauchbelüftern, die mit 

einem Hybridverdichter, welcher sich ebenso im Technikgang befindet, mit Druckluft versorgt wird. 

 

Der Bereich, in dem die beiden Kompressoren aufgestellt werden, ist mit einer technischen Zu- und 

Abluftanlage ausgestattet. Die Luftleistung beträgt jeweils 4.000 m³/h. Ein- und Auslässe sind mit 

Schalldämpfern versehen und die Auslässe befinden sich an der südöstlichen Außenwand. 
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Das in den Bioreaktoren gereinigte Abwasser wird sodann im Ablaufpuffer zwischengespeichert und 

aus diesem wird die Ablauffiltrationsanlage gleichmäßig beschickt. Die Ablauffiltrationsanlage besteht 

aus einem Technikraum und einem Klarwasserbecken mit eingebauter mechanischer Feinsiebanlage 

(Huber Scheibenfilter RoDisc 8). Der Ablauf aus dieser Anlage wird in die Kainach eingeleitet. Die 

abgeschiedenen Drückstoffe werden in den Zulauf der Kläranlage geleitet. Ein Teil des gereinigten 

Abwassers wird für innerbetriebliche Reinigungszecke verwendet. 

 

Abluft: 

Die gesamte Abwasserreinigungsanlage wird mit einer Abluftanlage versehen. Es werden folgende 

Teile an diese Abluftanlage angeschlossen: 

Misch- und Ausgleichsbecken, Schlammtank 1 und Schlammtank 2, Crashtank, Siebbandpresse und 

Siebanlage. 

 

Die gesamte Abluftmenge wird 3000 m³/h betragen und wird über eine Abluftbehandlungsanlage, 

bestehend aus einem Reaktor, einem Biofilter und einem Aktivkohlefilter, die in Serie durchströmt 

werden, gereinigt. Die gesamte Anlage ist als geschlossener Container ausgebildet und wird die Abluft 

senkrecht über Dach ausgeblasen.  

 

Soweit im Explosionsschutzdokument der Firma Grom angemerkt wurde, dass von der 

Arbeitssicherheit zu beachten sei, dass Schwefelwasserstoff sehr lange bevor eine Explosionsgefahr 

noch gegeben ist bereits tödlich giftig sei, wird am Verhandlungstag vom Vertreter der 

Konsenswerberin und vom Projektanten ausgeführt, dass die Behälter, in denen Schwefelwasserstoff 

auftreten kann, geschlossen gehalten werden und lediglich zu Reparatur- und Wartungsarbeiten diese 

Behälter betreten werden. Diese Arbeiten werden lediglich von entsprechend unterwiesenem und 

eingeschultem Personal durchgeführt werden. Vor dem Begehen der Behälter werden diese frei 

geblasen und vor dem Einstieg werden Messungen vorgenommen, da der MAK-Wert 5 ppm beträgt, ist 

ein Betreten bzw. Einsteigen erst unter 50% dieses MAG-Wertes zulässig. Die Unterweisung wird 

nachweislich durchgeführt und liegt eine Dokumentation im Betrieb auf. 

 

Gutachten: 

 

Aufgabenstellung dieses Gutachtens ist es, festzustellen ob aus maschinentechnischer Sicht die im §74 

(2) GewO genannten Personen gefährdet, Nachbarn belästigt oder öffentliche Interessen beeinträchtigt 

werden. Weiters ist nach §93 Abs. 2 ASchG festzustellen, ob Arbeitnehmer gefährdet werden. 

 

Grundlage für das Gutachten stellen einerseits die gesetzlichen Vorgaben (GewO und ASchG mit den 

zugehörigen Verordnungen) und andererseits die Normen und Richtlinien dar, welche den Stand der 

Technik definieren, bzw. als Regeln der Technik anzusehen sind. 
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Maschinelle Einrichtung: 

Sämtliche Maschinen sind jünger als Baujahr 1995 bzw. wurden neu angeschafft und es liegen die 

erforderlichen EG-Konformitätserklärungen den Unterlagen bei.  

 

Aufgrund der vorliegenden EG-Konformitätserklärungen kann davon ausgegangen werden, dass diese 

Maschinen den sicherheitstechnischen Anforderungen der MSV entsprechen und bei 

bestimmungsgemäßer Verwendung durch unterwiesene Personen und Wartung von einem sicheren 

Betrieb ausgegangen werden kann. Betriebsanleitungen in deutscher Sprache liegen im Betrieb auf. 

 

Absauganlagen: 

Es wird darauf hingewiesen, dass Absaug- und Lüftungsanlagen und Absauggeräte entsprechend den 

Bestimmungen der GKV §32 Abs. 1 vor ihrer Inbetriebnahme auf ihre Wirksamkeit (Messung der 

Absaugleistung) und gemäß §32 Abs. 2 mindestens einmal jährlich, längstens jedoch in Abständen von 

15 Monaten, auf ihren ordnungsgemäßen Zustand zu überprüfen sind. 

 

Druckluftanlage: 

Bei den Kompressoren handelt es sich um Schraubenverdichter, welche die komprimierte Luft direkt 

ins System führen, ein Druckbehälter ist nicht vorhanden. Somit ist das Druckinhaltsprodukt jedenfalls 

< 3000 bar x Liter und sind die Schraubenverdichter nicht bei einer Konformitätsbewertungsstelle zur 

Überwachung anzumelden. Es genügt demnach eine Eigenüberwachung gemäß § 5 der DGÜW-V. Das 

Ergebnis der Kontrolle bei der ersten Inbetriebnahme und der periodischen Kontrollen wird zu 

dokumentieren sein.  

 

Luftreinhaltetechnischer Amtssachverständiger: 

 

Die Fa. Berglandmilch plant den Ausbau der betrieblichen Abwasserentsorgungsanlage. Im Zuge dieses 

Ausbaus soll die Anlage auch mit einer Abluftbehandlungsanlage ausgestattet werden. Diese Anlage 

dient zur Nachbehandlung von Abluftströmen aus folgenden Anlagenteilen: 

Ĕ Siebanlage und Abwasserpumpwerk 

Ĕ Crashtank 

Ĕ Schlammtank 1 und 2 

Ĕ Siebbandpresse 

Ĕ Schlammcontainer 

Ĕ Misch und Ausgleichsbecken 

Die Anlage wird auf eine Abluftmenge von 3000 m³/h ausgelegt. Damit werden jene Abluftströme 

erfasst, die hinsichtlich des Emissionspotentials als kritisch zu bewerten sind. Angewandt wird ein 

dreistufiges Verfahren. In der 1. Stufe werden Schwefelwasserstoff und Ammoniak in einem Bioreaktor 

vermindert. In der 2. Stufe erfolgt die Beseitigung von organischen Verunreinigungen in einem 
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Biofilter. Ein Aktivkohlefilter ist als 3. Sicherheitsstufe nachgeschaltet, um Emissionsspitzen abfangen 

zu können. 

Auf Basis der übermittelten Unterlagen ist festzuhalten, dass durch die Behandlung belasteter 

Abluftströme jedenfalls mit einer Verringerung der Luftschadstoffremissionen zu rechnen ist. Die 

Konzeption der Anlage ist grundsätzlich geeignet, die beschriebenen Emissionsminderungen zu 

erzielen. Die Reinigungsleistung der Abluftnachbehandlung wird mit mindestens 90% angegeben. Die 

Kapazitätserhöhung Kläranlage beträgt, was die Abwassermenge betrifft, ein Drittel. Damit ergibt sich 

trotz der Kapazitätserhöhung in Summe eine deutliche Reduktion der Luftschadstoffemissionen im 

Vergleich zum genehmigten Bestand. 

Um nachzuweisen, dass der Betrieb der Anlage dem Stand der Technik entspricht, wird die 

Vorschreibung folgender Auflagen vorgeschlagen. Zur Festlegung der einzuhaltenden 

Emissionsstandards wird als Regel der Technik die TA Luft 2002 herangezogen. 

*.) Demnach sind folgende Emissionsgrenzwerte einzuhalten: 

Schwefelwasserstoff      3 mg/m³ 

Ammoniak   30 mg/m³ 

Geruch 500 GE/m³ 

Diese Werte beziehen sich auf Normbedingungen und trockenes Abgas.  

*.) Die Einhaltung dieser Werte ist durch eine Abnahmemessung sowie in der Folge alle drei Jahre 

nachzuweisen. 

Die Messungen sind von akkreditierte Stellen im Rahmen des fachlichen Umfangs ihrer 

Akkreditierung staatlich autorisierte Anstalten, Ziviltechniker oder Ingenieurbüros, jeweils im 

Rahmen ihrer Befugnisse durchzuführen. 

Bezüglich der Inhalte des Messberichtes wird auf die Emissionsmessverordnung Luft sowie die 

ÖNORM M 9413 verwiesen. 

*.) Weiters ist die Abluft nach dem Aktivkohlefilter senkrecht und ungehindert nach oben abzuleiten. 

 

Elektrotechnischer u. explosionsschutztechnischer Amtssachverständiger: 

 

I) Befund:  

 

Gegenstand:  

Die Fa. Berglandmilch eGen, Werk Voitsberg, Grazer Vorstadt 112, 8570 Voitsberg, hat um 

wasserrechtliche und gewebebehördlichen Genehmigung für die Errichtung und den Betrieb einer 

Änderung der IPPC-Anlage durch Änderung der Konsenserhöhung auf 1.800 m³/d der betrieblichen 

Abwasserentsorgung angesucht.  

  

Grundlage für Befund und Gutachten bilden der am 04.03.2020 durchgeführte Ortsaugenschein und 

folgende Projektunterlagen:  
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Projektunterlagen Plansatz D mit Eingangsvermerk der BH Voitsberg vom 13.03.2018:  

- A) Technischer Bericht: Betriebliche Abwasserentsorgungsanlage Anpassung und 

Konsenserhöhung auf 1.800 m³/d, Einreichprojekt Dipl.-Ing. Hitzfelder und Dipl.-Ing. 

Pillichshammer Ziviltechniker GmbH, Vöcklabruck, vom 06.03.2018  

- B1) Auflistung der im Berglandmilchwerk Voitsberg eingesetzten Reinigungsmittel und 

Chemikalien. Sicherheitsdatenblätter zu diesen liegen im Betrieb zur Einsichtnahme auf; 

Einreichprojekt Dipl.-Ing. Hitzfelder und Dipl.-Ing. Pillichshammer Ziviltechniker GmbH, 

Vöcklabruck  

- B2) Betriebsdaten 2017; Einreichprojekt Dipl.-Ing. Hitzfelder und Dipl.-Ing. Pillichshammer 

Ziviltechniker GmbH, Vöcklabruck  

- B3) PKI614 Abfallmengen 1.1.2017 ï 31.12.2017; Einreichprojekt Dipl.-Ing. Hitzfelder und 

Dipl.-Ing. Pillichshammer Ziviltechniker GmbH, Vöcklabruck  

- B4) CSB-Bilanz; Einreichprojekt Dipl.-Ing. Hitzfelder und Dipl.-Ing. Pillichshammer 

Ziviltechniker GmbH, Vöcklabruck  

- B5) Klärtechnische Berechnung; Einreichprojekt Dipl.-Ing. Hitzfelder und Dipl.-Ing. 

Pillichshammer Ziviltechniker GmbH, Vöcklabruck  

- B6) Funktionsbeschreibung der Ablauffiltrationsanlage; Einreichprojekt Dipl.-Ing. Hitzfelder 

und Dipl.-Ing. Pillichshammer Ziviltechniker GmbH, Vöcklabruck  

- B7) Beschreibung der Abluftbehandlungsanlage für die Reinigung der Abluft vom 

Abwasserpumpwerk, Puffer- und Störfallbecken; Einreichprojekt Dipl.-Ing. Hitzfelder und 

Dipl.-Ing. Pillichshammer Ziviltechniker GmbH, Vöcklabruck  

- Verschiedene Planunterlagen (8 Pläne) datiert mit 26.02.2018 bzw. 06.03.2018, Ersteller Dipl.- 

Ing. Hitzfelder und Dipl.-Ing. Pillichshammer Ziviltechniker GmbH, Vöcklabruck  

 

Ergänzende Unterlagen:  

- Ergänzte Planunterlagen (3 Pläne) mit Eingangsvermerk für den 14.11.2018 Dipl.-Ing. 

Hitzfelder und Dipl.-Ing. Pillichshammer Ziviltechniker GmbH, Vöcklabruck o 

Anlagenschema Stand 10.09.2018 o Detaillageplan Stand 06.08.2018 o Detailplan Stand 

09.08.2018  

- Liste Betriebsmitteldaten Antriebe und Messgeräte vom 02.07.2018, Eingangsvermerk BHVO 

vom 02.07.2018  

- Datenblätter von Geräten, Eingangsvermerk BHVO vom 13.06.2018  

- Immissionsbeurteilung Fa. Umweltanalysen Baumgartner & Partner KG, Gleisdorf, vom  

08.05.2018  

  

A.V. vom 15.11.2018, GZ.: BHVO-29271/2018-24  

  

Nachreichung des Ex-Gutachtens Fa. GromEx vom 11.02.2019  

  

Nachreichunterlagen vom 30.03.2020:  



GZ.: BHVO-29271/2018-107 Seite 30 
 

 

- Einreichbeschreibung Kläranlage vom 17.03.2020 erstellt von AOP Anlagenoptimierung, 

Hartberg  

- Prüfprotokoll Blitzschutzanlagen vom 19.12.2019, erstellt von Fa. Blitzko Electric GmbH, 

Graz  

- Führungsplan Blitzschutz vom 23.03.2020, Plannummer C20_012_006_ZE20, erstellt von 

AOP Anlagenoptimierung, Hartberg  

- Grundrissplan Druckluftgebläse, Trafo vom 23.03.2020, Plannummer C20_012_006_ZE21, 

erstellt von AOP Anlagenoptimierung, Hartberg  

- Elektroattest vom 23.03.2020, erstellt von Fa. Kiendler GmbH, Ragnitz  

  

Nachreichunterlagen vom 21.04.2020:  

- Stellungnahme vom 20.04.2020 der Fa. AOP Anlagenoptimierung, Hartberg  

  

  

Elektrotechnik   

  

Niederspannungsanlagen:  

Laut Betriebsbeschreibung, übermittelt mit den Nachreichunterlagen vom 30.03.2020, werden folgende 

Schutzmaßnahmen gemäß ÖVE/ÖNORM E 8001 angewendet:  

- Nullung für die Niederspannungs-Hauptverteilungen (NSHV) und alle von dort versorgten 

größeren Unterverteiler und Verbraucher   

- Schutzisolierung für diverse elektrische Betriebsmittel jedoch nicht für Unterverteiler. 

Unterverteiler werden mit einem Schutzleiteranschluss versehen.   

- Fehlerstromschutzschalter für alle Abgänge von Unterverteilern zu Verbrauchern unter 32 A.   

- Sonstige Schutzmaßnahmen:   

Es wird generell ein 5-Leitersystem (TN-S Netz) ab dem Hauptverteiler ausgeführt.   

  

Der Potentialausgleich wurde gemäß ÖVE/ÖNORM E 8001-1 errichtet.  

  

Elektrischer Anlagen in Ex-Bereichen wurde gemäß Projektergänzung der Fa. AOP 

Anlagenoptimierung, Hartberg, gemäß OVE E 8065 und den mitgeltenden Normen und Bestimmungen 

errichtet.  

  

Blitzschutz/Erdung:  

Projektkonkretisierend wird am Verhandlungstag seitens des Vertreters der Konsenswerberin wie folgt 

angeführt:  

Die neuen Kläranlagenteile (Misch- und Ausgleichsbecken, Bioreaktor 4, Ablaufpufferbecken, 

Ablauffiltrationsanlage, Biofilter Abluftbehandlungsanlage) wurden mit einer Blitzschutzanlage gemäß 

ÖVE/ÖNORM EN 62305-3 in der Blitzschutzklasse III ausgestattet. Dazu wurde ein Prüfprotokoll der 
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Fa. Blitzko GmbH, Graz, datiert mit 19.12.2019 nachgereicht, in dem als Errichtungsjahr 2019 und 

Schutzklasse III nach ÖVE/ÖNORM EN 62305-3 ersichtlich ist.  

  

Die Erdungsanlage wurde gemäß den Vorschriften der ÖVE/ÖNORM E 8014 errichtet.  

  

Sicherheitsbeleuchtungsanlage:  

Laut Nachreichunterlagen vom 30.03.2020 wurde die Sicherheitsbeleuchtungsanlage adaptiert und 

entspricht der ÖVE/ÖNORM E 8002. Rettungsleuchten wurden im Fluchtwegsverlauf über Fluchttüren, 

an Kreuzungspunkten und bei Richtungsänderungen installiert. Zusätzlich wurden zur Erreichung der 

Mindestbeleuchtungsstärke Sicherheitsleuchten gesetzt. Damit diese Zusatzbeleuchtung im 

Bereitschaftsbetrieb geschalten werden kann, wurde in den Unterverteilern eine 

Stromkreisüberwachung (Überwachung der Licht-FI´s und der Licht-Leitungsschutzschalter) eingebaut.   

In allen elektrotechnischen Betriebsräumen sind tragbare Notleuchten situiert. Basis der Bemessung der 

Anlagengröße und der Batteriekapazität sind die, gemäß EN 1838 situierten Leuchten. Die 

Nennbetriebsdauer beträgt eine Stunde, die Beleuchtungsstärke 1 lux.  

 

Explosionsschutz:  

  

Laut Projekt ist eine Verdoppelung der Verarbeitungs- und Molkemenge gegenüber 2017 beantragt. Die 

Milchverarbeitungsmenge soll dann ca. 300.000 t/a und die Molkemenge ca. 320.000 t/a betragen.  

  

Bezüglich der Abwassermenge und Befrachtung wird mit einem Ansteigen um 50 % über die Werte 

von 2017 gerechnet.  

  

Die Hauptabwasseranfallstellen sind hauptsächlich die Brüden von der Molkeeindampfung und die 

Tankinnenreinigung der Milchanlieferfahrzeuge unter Verwendung eines salpetersäurehaltigen 

Einphasenreinigers, die Reinigung der Käsefertiger und Rohrleitungen, die Reinigung der 

Molkeeindampfer unter Verwendung von Salpetersäure und Natronlauge und die Oberflächenreinigung 

mit Schaumreinigern auf Basis Natronlauge und Salpetersäure.  

Die betrieblichen Abwässer und die Sanitärabwässer werden in eigenen Kanälen zu einem 

Abwasserpumpwerk abgeleitet und mit diesem zur betrieblichen Abwasserreinigungsanlage gepumpt, 

in der sie mechanisch und biologisch gereinigt werden.  

  

Die betrieblichen Abwässer fließen in Rohrleitungen zu einem zentralen Pumpwerk in dem auch das 

Kondensat der Abluftbehandlungsanlage für die Reinigung der Abluft vom Abwasserpumpwerk, 

Puffer- und Störfallbecken eingeleitet werden. Im Pumpschacht ist nur ein geringes Puffervolumen 

vorhanden. Das Abwasser wird abwechselnd mit einer der beiden Tauchpumpen zur Siebanlage 

gepumpt, wo die Grobstoffe aus dem Abwasser abgetrennt und in eine 150l-Mülltonne abgeworfen 

werden.  Bei Ausfall der Siebanlage kann das Abwasser unter Umgehung der Siebanlage direkt in eine 

der SBR´s gefördert werden. Das mechanisch gereinigte Abwasser gelangt dann zum 
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Abwasserpumpwerk nach der Siebanlage und wird zwecks Vergleichmäßigung und Verringerung der 

Belastung für die SBR [biologische Abwasserreinigungsanlage als sequencing batch reactor 

(schubweise beschickte Reinigungsbecken oder Belebungsanlage mit Aufstaubetrieb)] in das Misch- 

und Ausgleichsbecken (MAB) mit Belüftungs- und Durchmischungsanlage gepumpt.  

Damit möglichst viel adaptierter Belebtschlamm im Becken verbleibt, erfolgt der Abzug des 

teilgereinigten Abwassers über eine Klarwasserabzugsanlage. Zur weiteren Verbesserung der 

Abbauleistung im MAB findet die zeitweise Einleitung von Belebtschlamm aus den SBRs statt. 

Folgend fließt es dann zum SBR Beschickungspumpwerk und wird mittels einer der beiden 

drehzahlgeregelten, nass aufgestellten Tauchpumpen zu einem der SBR-Tanks zu je 1000 m³/h (im Plan 

"Anlagenschema" Dipl.-Ing. Hitzfelder und Dipl.-Ing. Pillichshammer Ziviltechniker GmbH, 

Vöcklabruck, vom Stand 10.02.2018, als Bioreaktoren bezeichnet) oder zum Crashtank (200 m³/h) 

gepumpt. Der Crash-Tank dient für Abwasser, das einen sehr hohen oder sehr niedrigen pH-Wert 

(>11,5 oder < 4,5 oder Leitfähigkeit >10ms) aufweist, dort wird es zwischengespeichert, mit einem 

selbstansaugenden Tauchbelüfter belüftet und sobald es die Verhältnisse zulassen in den jeweiligen 

SBR gepumpt, der gerade beschickt wird. Zwecks Verbesserung des Vorabbaues wird nur bis zu einem 

Restfüllstand von 2-3 m abgepumpt, damit angepasste Biomasse verbleibt. Das SBR-Verfahren ist eine 

Variante des Belebungsverfahrens, bei dem die Becken schubweise (chargenweise) beschickt und durch 

festgelegte Abfolgen mit unterschiedlichen Prozessbedingungen betrieben werden. Die 

Reinigungsprozesse erfolgen beim SBR-Verfahren zeitlich hintereinander im selben Becken und nicht 

örtlich getrennt (Belebungsbecken, Nachklärbecken) wie beim Durchlaufverfahren.   

  

Ein im Zuge der Erweiterung zusätzlich errichtete SBR (SBR 4) ist gleich groß wie die bestehenden 3 

SBR´s, jedoch aus Stahlbeton und nicht aus Edelstahl wie die drei bestehenden. Im Betrieb werden die 

SBR´s nacheinander so lange beschickt, bis der vorgegebene Füllstand erreicht ist. Da nicht nur die 

Menge, sondern auch die Abwasserinhaltsstoffe im Tagesverlauf unterschiedlich sind, ist die Belastung 

der einzelnen SBR`s unterschiedlich. Die SBR´s werden belüftet. Der Klarwasserabzug im SBR4 

geschieht so wie in den bestehenden SBR´s über einen Schwenkarm, jedoch nicht mit Schwimmkörper, 

sondern frei einstellbar. Um die Klarwasserabzugszeit auf 3 h bei 2 Zyklen/d. zu verkürzen, wurde eine 

Erhöhung des Klarwasserablaufes von 20 l/s auf 41,6 l/s aus jedem der 4 SBR projektiert, was die 

Installation einer entsprechenden drehzahlgeregelten Pumpe für die Klarwasserförderung von allen 

SBR in das Ablaufpufferbecken erfordert. Von dort aus wird das Klarwasser, zur Einhaltung der 

Ablaufgrenzwerte und zur Vermeidung von Schlammabtrieb, über einen Regelschieber und eine 

induktive Durchflussmessung durch eine Ablauffiltrationsanlage, ausgelegt auf eine Durchsatzleistung 

von 130 m³/h geleitet.  

Die bestehenden drei SBR-Reaktoren sind mit einem Rührwerk ausgestattet. Der gegenständliche 

SBRReaktor 4 (Bioreaktor 4) ist mit einer Membranbelüftungsanlage ausgestattet.   

  

Die in der Ablauffiltrationsanlage angesammelten Feststoffe werden, vermischt mit dem Spritzwasser 

der Filter-(Siebflächen)-reinigung, zurück in das Misch- und Ausgleichsbecken gepumpt. Die 

gereinigten betrieblichen Abwässer werden über die Ablaufmessstelle in die Kainach abgeleitet.  
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Der bei der biologischen Abwasserreinigung anfallende Überschussschlamm wird am Zyklusende (nach 

Beendigung des Klarwasserabzuges) aus dem jeweiligen SBR mit einer Pumpe unter Zugabe eines 

Flockungshilfsmittels in einen der beiden Schlammtanks gepumpt, wo er mit Tauchbelüftern belüftet 

wird. Der in den Schlammtanks zwischengespeicherte Schlamm wird folgend mit einer Siebbandpresse 

entwässert und mit einer Förderschnecke in geschlossene Schlammcontainer gefördert. Das abgepresste 

Filtratwasser fließt wieder in den Prozess. Der entwässerte Klärschlamm wird rechtskonform der 

Verwertung zugeführt.  

In der Vergangenheit gab es keine Abluftbehandlung, aber im Zuge der Erweiterung ist eine 

Abluftbehandlungsanlage vorgesehen und auf eine Abluftmenge von 3.000 m³/h ausgelegt.   

  

Nachstehende Aufteilung der Luftvolumenanteile sind vorgesehen:  

  

  
  

Die installierte Abluftbehandlungsanlage ist speziell für die Behandlung von stark mit H2S belasteter 

Abluft ausgelegt und besteht aus drei Stufen:  

Stufe 1 ist ein Bioreaktor zur H2S ï Abscheidung, in dem Schwefelwasserstoff und zum Teil auch 

Ammoniak biologisch oxidiert werden.  

Stufe 2 ist ein Biofilter, in dem alle anderen organischen und zum Teil auch anorganischen 

Verbindungen zu Kohlenstoff und Wasserstoff oxidiert werden.  

Stufe 3 ist eine Adsorptionsstufe auf der Basis von Aktivkohle. Hier werden Belastungsspitzen die in 

der Stufe 1 und 2 (aufgrund von starken und kurzfristigen Konzentrationsschwankungen) nicht 

abgebaut wurden adsorbiert.  

  

Auftretende Stoffe:  

Im Wesentlichen werden als Inhaltsstoffe von Faulgas, Biogas oder Klärgas die Gase Methan, 

Ammonium und Ammoniak sowie Schwefelwasserstoff betrachtet.  

  

Grundsätzlich ist die Methanbildung nicht erwünscht, jedoch könnten im Crash-Tank und in den beiden 

Schlammtanks anaerobe Prozesse mit Methanbildung stattfinden. Die Schlammtanks weisen Rührwerke 

auf und werden abgesaugt, der Crash-Tank verfügt nur über eine Absaugung. Somit werden 

störungsbedingt entstehende Gas-Atmosphären sofort abaspiriert. Weiter erfolgt ein ständiger Zulauf 
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der eingeleiteten Abwässer. Somit wird die Bildung von Methan in gefahrdrohenden Mengen durch das 

Fehlen anaerober Voraussetzungen in diesen Anlagen ausgeschlossen.  

  

Aufgrund der durch die hohe Affinität zu Feuchtigkeit erforderlichen hohen Zündenergie von 

Ammoniakgas in wässriger Lösung in Form von Ammoniak und Ammonium wird eine 

Explosionsgefährlichkeit durch Ammoniakgas ausgeschlossen.   

  

Da in der gegenständlichen Anlage das Auftreten anaerober Zustände durch hinreichende 

Sauerstoffversorgung möglichst verhindert wird, wird die maximal auftretende H2S Konzentration mit 

0,25 % angegeben. Eine Ex-Gefährdung wird daher ausgeschlossen.  

  

Zoneneinteilung:  

Die Zoneneinteilung wurde laut dem Ex-Gutachten Fa. GROM-Ex vom 11.02.2019 in Angleichung an 

die DGUV Regel 113-001 - Explosionsschutz-Regeln (EX-RL), in der Fassung vom Juni 2018, 

vollzogen.  

  

  

Abwasserzuleitung zum Pumpwerk vor dem Sieb   

4.1.2.5  Weitere Anlagenbereiche der 

Abwasserbehandlung nach 

einer Behandlung wie unter 

4.1.2.1, 4.1.2.2 und 4.1.2.3; Die 

Bildung einer g. e. A. ist nicht zu 

erwarten.  

2.3.2 

Konzentrationsbegrenzung  

Keine Zone  

Pumpwerke vor und nach dem Sieb und Siebanlage und Weiterleitung   

4.1.2.5  Weitere Anlagenbereiche der 

Ab- 

2.3.2 Konzentrationsbe- Keine Zone  
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 wasserbehandlung nach einer 

Behandlung wie unter 4.1.2.1, 

4.1.2.2 und 4.1.2.3; Die Bildung 

einer g. e. A. ist nicht zu 

erwarten.  

grenzung   

Belüftete Misch und Ausgleichsbecken  

4.1.2.5  Weitere Anlagenbereiche der 

Abwasserbehandlung nach 

einer Behandlung wie unter 

4.1.2.1, 4.1.2.2 und 4.1.2.3; Die 

Bildung einer g. e. A. ist nicht zu 

erwarten.  

2.3.2 
Konzentrationsbegrenzung  
2.4.4.4 Objektabsaugung  

Keine Zone  

SBR´s  

4.1.2.5  Weitere Anlagenbereiche der 

Abwasserbehandlung nach 

einer Behandlung wie unter 

4.1.2.1, 4.1.2.2 und 4.1.2.3; Die 

Bildung einer g. e. A. ist nicht zu 

erwarten.  

2.3.2 
Konzentrationsbegrenzung  
2.4.4.4 Objektabsaugung  

Keine Zone  

Crash-Tank und die beiden Schlammtanks  

4.1.2.5 Weitere Anlagenbereiche der Ab-2.4.4.4 

Objektabsaugung Keine Zone wasserbehandlung nach 

einer Behandlung wie unter 4.1.2.1, 4.1.2.2 und 4.1.2.3; 

Die Bildung einer g. e. A. ist nicht zu erwarten.  

Abgesaugte Schlammpresse  

4.1.2.5  Weitere Anlagenbereiche der 

Abwasserbehandlung nach 

einer Behandlung wie unter 

4.1.2.1, 4.1.2.2 und 4.1.2.3; Die 

Bildung einer g. e. A. ist nicht zu 

erwarten.  

2.4.4.4 Objektabsaugung  Keine Zone  

Pufferbecken  

4.1.2.5  Weitere Anlagenbereiche der 

Abwasserbehandlung nach 

einer Behandlung wie unter 

4.1.2.1, 4.1.2.2 und 4.1.2.3; Die 

Bildung einer g. e. A. ist nicht zu 

erwarten.  

2.3.2 

Konzentrationsbegrenzung  

Keine Zone  

Aspirationsrohrleitungen zur Abluftbehandlungsanlage  
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Bei Gebläseausfall kann sich durch nachfließende Luft aus den Schlammtanks und dem Crash-Tank 

störungsbedingt eine Methan-Ex-Atmosphäre ausbilden, die beim Notstromstart abgezogen wird. 

Darum wurde der Ventilator zumindest für die Zone 2 geeignet ausgeführt um keine relevante 

Zündquellen beim Wiederanlaufen zu verursachen.  

Die Klassifizierung des Saugzugventilators bei der Biofilteranlage ist in den Unterlagen mit IP55 Eex 

de IIB T4 angegeben.  

  

Im Weiteren wurde eine Zündquellenbetrachtung gemäß ÖNORM EN 1127-1 für die Abluftanlage 

durchgeführt und die erforderlichen Maßnahmen zur Vermeidung gefährlicher Zustände angeführt.  

1.3a2)  Inneres von Apparaturen, 

Behältern und Rohrleitungen ς 

Allgemeines, Bildung von g. e. 

A. nicht zu erwarten, auch nicht 

bei seltenen Störungen oder 

besonderen Betriebszuständen, 

weil verfahrensbedingt die UEG 

sicher unterschritten ist (z. B. 

Abgasströme mit geringer 

Beladung).  

2.3.2 
Konzentrationsbegrenzung  
2.4.4.4 Objektabsaugung  

Keine Zone  

Abluftbehandlungsanlage mit Biofilter mit Aktivkohlestufe  

4.1.4.5.2  Biofilter mit Aktivkohlefilter im 

Freien. Die Aktivkohle wird 

nicht im laufenden Betrieb 

entnommen und zugeführt. 

Sofern Luft zugegeben wird, ist 

die Bildung einer g. e. A. durch 

eine geeignete Steuerung und 

Überwachung der Luftzufuhr 

verhindert. Anlage technisch 

dicht kombiniert mit 

organisatorischen Maßnahmen, 

wiederkehrende Prüfung auf 

Dichtheit. Hinweis: An 

Aktivkohleanlagen, die manuell 

entleert und befüllt werden, 

tritt eine g. e. A. im Bereich der 

Befüll- und 

Entleerungsöffnungen während 

der Befüll- und Entleervorgänge 

auf. 

2.3.2 
Konzentrationsbegrenzung  
2.4.4.4 Objekt2.3.2 
Konzentrationsbegrenzung 
2.4.2 
Verfahrenstechnische 
Maßnahmen, Bauart und 
räumliche Anordnung der 
Anlagen und Anlagenteile  
2.4.3.3 Technisch dichte  

Anlagenteile  

2.4.3.5 Prüfen der 
Anlagenteile auf Dichtheit  
 

Zone 2  
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II) Gutachten:   

  

Aufgabenstellung dieses Gutachtens ist es, festzustellen ob aus Sicht der Elektrotechnik und des 

Explosionsschutzes im § 74 Abs. 2 der Gewerbeordnung genannte Personen gefährdet, Nachbarn 

belästigt oder Interessen beeinträchtigt werden. Weiter ist nach § 93 (2) 

ArbeitnehmerInnenschutzgesetz festzustellen, ob Gefährdungen für die Sicherheit und Gesundheit der 

Arbeitnehmer vermieden werden.  

  

Elektrotechnik   

  

Niederspannungsanlagen:  

Die wiederkehrenden Überprüfungen der elektrischen Niederspannungsanlagen gemäß OVE E 8101-

6600.4 sind in das Intervall der bestehenden Anlagenteile für die Kläranlage einzubinden.   

  

Erstprüfung sowie wiederkehrende Prüfungen der elektrischen Anlagen in den Ex-Bereichen (z.B. 

Biofilteranlage, ex-geschützte Abluftanlagen) sind gemäß ÖVE/ÖNORM EN 60079-17 durchzuführen.  

  

Um Arbeitnehmer vor den Auswirkungen statischer Elektrizität zu schützen, sind leitfähige nicht zum 

Stromkreis gehörende Anlagenteile mit dem Potentialausgleich zu verbinden.  

  

Blitzschutz:  

Aus dem vorliegenden Blitzschutzattest der Fa. Blitzko geht hervor, dass die neuen Anlagen mit einer 

Blitzschutzanlage nach ÖVE/ÖNORM EN 62305-3 in Schutzklasse III errichtet wurden. Diese 

Blitzschutzklasse ist infolge des Vorhandenseins einer Ex-Zone mit der maximalen Ausprägung Ex-

Zone 2 als ausreichend anzusehen.   

  

Explosionsschutz  

  

Aus explosionsschutztechnischer Sicht entsprechen die Anlagen dem Stand der Technik.  

 

Limnologischer Amtssachverständiger: 

 

Generelle Beurteilungsgrundlage:  

  

Mit der im März 2010 in Kraft getretenen Qualitätszielverordnung Ökologie Oberflächengewässer 

(QZV Ökologie OG) wurden die gemäß § 30a WRG 1959 definierten Zielzustände, sowie die im 

Hinblick auf das Verschlechterungsverbot maßgeblichen Zustände für Oberflächengewässer mittels 

Grenz- oder Richtwerten festgelegt. Diese Verordnung gilt für alle Oberflächengewässer (§ 30a 

Abs. 3 Z 1 WRG 1959), ausgenommen künstliche und erheblich veränderte Gewässer.   
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Im wasserrechtlichen Bewilligungsverfahren sind zur Beurteilung der Auswirkungen von 

Eingriffen in Fließgewässer auf den ökologischen Zustand jene Qualitätskomponenten 

heranzuziehen, die hinsichtlich der jeweiligen neuen Belastung sowie schon bestehender 

Vorbelastun- 

gen aussagekräftig sind. Die Aussagekraft der Qualitätskomponenten in Bezug auf Belastungen der 

Oberflächengewässer ist für Fließgewässer in B 1 der Anlage B dargestellt.  

Bei der Bewilligung von Maßnahmen, die hydromorphologische Veränderungen zur Folge haben, 

sind die zulässigen hydromorphologischen Bedingungen so festzulegen, dass das Qualitätsziel für 

die biologischen Qualitätskomponenten des ökologischen Zustandes außerhalb einer kleinräumigen 

Überschreitung des Qualitätsziels im Bereich der hydromorphologisch veränderten 

Gewässerabschnitte eingehalten wird (§5 (1), QZV Ökologie).  

  

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei Abwassereinleitungen ist das Qualitätsziel innerhalb des Einmischungsbereiches nach einer 

bestimmten Entfernung unterhalb der Abwassereinleitung einzuhalten, wobei diese Entfernung in 

der Regel das Zehnfache der Gewässerbreite an der Stelle der Abwassereinleitung, mindestens 

jedoch einen Kilometer zu betragen hat (§5 (2), QZV Ökologie).  

  

Die für den guten Zustand festgelegten Werte für die allgemeinen Bedingungen der physikalisch-

chemischen Qualitätskomponenten gelten auch bei Überschreitung als eingehalten, wenn die 

Überschreitung nicht über jenen Bereich hinausgeht, innerhalb dessen die vom jeweiligen 

Parameter abhängige Einhaltung der für den guten Zustand festgelegten Werte für die biologischen 

Qualitätskomponenten unter Berücksichtigung der Dynamik des typspezifischen aquatischen 

Ökosystems langfristig gewährleistet ist.  
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Einstufung der Kainach im Bereich der gegenständlichen Einleitung:  

 

Nachfolgend wird der aktuelle WIS Auszug des Wasserkörpers 802780054 (Fkm 35,45 bis 43,21 ~ 

Gaisfeld - Voitsberg) dargestellt. Die Ausweisung entspricht dem Datenbestand des Nationalen 

Gewässerbewirtschaftungsplanes 2015:  
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Einstufung der Kainach flussauf von Voitsberg:  
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Einstufung des Gradnerbaches flussauf der Kainach:  
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